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D I E K 0 N J U N KT U R I N S C H L E S W I G - H 0 L S TE I N 

M onatsdurchschni tl 

Einheit 
Veränderung 

Aug. bis Aug. bis in% 
Dez. 1955 Dez. 1956 

BESCHÄFTIGUNG 
Arbeitslose 1000 71 57 - 19 

INDUSTRIE 
Produktionsindex 1) 1936-100 178 184 + 3 
Bescbäftirte 2> 1 000 154 162 + 5 
Umsatz 2 al Mio DM 393 429 + 9 
Geleistete Arbeiterstunden 2) •> \1io 26 24 - 8 

BAUWIRTSCHAFT UND BAUTÄTIGKEIT 
Geleistete Arbeitsstunden S) ~io Std. 7,8 7,7 - 1 
Erteilte Rsugenehmigungen 6 ) Anzahl 1312 l 176 - 10 

HANDEL 
Ausfuhr7 ) Mio DM 48,6 56,1 + 15 
Einzelhandelsumsatz insgesamt 1955-100 110 120 + 9 

VERKEHR 
Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 2 191 2 115 - 3 

PREISINDEXZIFFERN (Bundesgebiet) 
Einkaufspreise flir Auslandsgüter 1950-100 104 108 + 4 
Preise ausgewählter Grundstoffe 1950-100 127 129 + 2 
Erzeugerpreise 

industrieller Produkte 1950-100 119 122 + 3 
landwirtschaftlicher Produkte8 > 1950/51-100 120 126 + 5 

L ebenshaltungsindex9 > 
insgesamt 1950-100 111 113 + 2 
Emäh"rung 1950 .. 100 116 119 + 3 

GELD UND KREDIT 
Kurzfristige Kredite 10 > 

8sa•> Bestand Mio D~ 89s•> + 5 
Ahnohme Mio DM p> Ia•> X 

Mittel- und langfristige Kredite 10> 
1 21s•> 1 47o•> Bestand Mio D\1 + 15 

Zunahme Mio D\1 31•) 20•) X 

Spareinlagen 11) 

5ss•> Bestand Mio D\f 674•) + 15 
Zunahme Mio D\1 8•> 6•) X 

STEUERAUFKOMMEN 
Umsatzsteuer 12) Mio D\1 27 28 + 2 
Landessteu em 13) Mio D\1 31 37 + 19 

I) Cesamtindustrie mit Energieerzeugung (ohM Bau) 2) in Betrieben mit im allgemeinen 10 und mehr Beschäftigten 
3) einschliesslich Verbrauchsteuern sowie Reparaturen, Lohn- und Montagearbeiten, aber ohne Umsatz an Handelswaren 
4) einschliesslich Lehrlingsstunden 5) in Betrieben des Bauhauptgewerbes mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftig&en 
6) Wohngebäude und Nichtwohngebäude, bis 1955 Neubau, Wiederaufbau und Umbau ganzer Gebäude; ab 1956 nur Neubau 
und Wiederaufbau 7) 1956 vorläufiges Ergebnis 8) Wirtschaftsjahr Juli bis Juni Neuberechnung; siehe •winschaft und 
StatistiJc•!Jeft 7, Juli 1956, Seite 352 9) 4-Perfonen-Arbeitnehmerhaushaltung; mittlere Verbrauchergruppe mit monatlich 
rund 300 DM Lebenshaltungsausgaben bzw. 360 DM llaushaltun&seillno.hmen 10) an die Nichtbankenkundschaft; ein-
s chlieulich durchlaufender Kredite 11) Einlagenbestand am Monatsende 12) ein$chliesslich Umsatzausgleichsteuer 
13) einschliesslich des an den Bund abzufÜhrenden Anteil$ an den Einkommensteuern a} Monats.() aus 4 Monalen gebil· 
det ( A UBUSt bis NotJember) 
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Gesamtü herblick 
STEIGENDES STEUERAUFKOMMEN 

~~1L L-= Im 3. Rechnungsvierteljahr 1956 
~ (1. 10. - 31. 12. 1956) kanen in 

Schleswig-Holstein 110 Mio DM an 
Lmdessteuern auf, das sind 18 % mehr als im glei­
chen Zeitraum des Vorjahres. Die Steigerung ist vor 
allem durch Mehreinnahmen an veranlagter Einkom­
mensteuer ( + 24 %) und Lohnsteuer ( + 22 %) bedingt. 
Das Aufkommen an Körperschaftsteuer ging dagegen 
um 7 % zurück. 

Das Bundessteueraufkommen l) betrug im 3. Rech­
nungsvierteljohr 19.56 227 Mio DM. Gegenüber dem 
entsprechenden Vorjahresviertelfahr stieg es um 6 %. 

Die kassenmössigen Einnahmen an Gemeindesteuern 
waren im gleichen Zeitraum mit 53 Mio DM um 4 % 
höher als im 3. Rechnungsvierteljahr 1955. Sie er­
reichten damit ihren bisher höchsten Stand. Annähernd 
die Hälfte der Gemeindesteuereinnahmen entfiel auf 
die Gewerbesteuer noch Ertrag und Kapitol. 

MEHR EH ESCHLI ESSUNGEN 
UND GEBURTEN 

Im 3. Vierteljahr 1956 wurden in 
Schleswig-Holstein fast 6 000 Ehen 

geschlossen, das sind rund 700 oder 13% mehr als im 
gleichen Quartal des Vorjahres. Die Eheschliessungs­
ziffer21 stieg von 9,2 auf 10,5. Bei 8 000 lebendgebo­
renen Kindern erhöhte sich die Geburtenziffer 3 l von 
13,7 auf 14,0. Unter den Geborenen kamen 720 = 9% 

1) ohne 20,3 \lio n U I.astl'nausgleichsabgaben und ohne 
Steueremnahmen der Rundesmonopolt·erwaltung aus Brannt­
weint•erkäu{l' n 
2) 7.ahl der Ehr.~chliessungen ie I 000 Einwohner (Stand: 
3 1. 8. 1956) und 1 Jahr 
3) 7.ahl der Geburten je 1000 finwohner (Stand: 31. 8. 
/956) unrl 1 Jahr 
1) Quelle: 1\raftfahrtbundesamt, Flensburg-Mürwik 
5) vorläufiges Ergebnis 

unehelich zur Welt. 

Die Zahl der Gestorbenen war mit rund 5 800 im 3. 
Vierteljahr 1956 um 7% grösser als im 3. Vierteljahr 

1955. 

WEITERER RÜCKGANG DER UMSIEDLUNG 

Im Jahre 1956 wurden aus Schleswig-Holstein 15 300 
Personen in andere Länder des Bundesgebietes umge­
siedelt (1955: 26 800). Die Zahl der Umgesiedelten 
war 1956 um 43 %, 1955 um 36 % geringer als im 
Vorjahr. 

NOCH 336 VERTRIEBENENLAGER 

Am 1. Oktober 1956 wurden in Schleswig-Holstein 336 
Vertriebenenlager mit 46 400 Bewohnern gezählt. Seit 
Jahresende 1955 hatte die Zahl der Lagerbewohner um 
5 700 ( 11 %) abgenommen. 

212 000 KRAFTFAHRZEUGE 
~ IN SCHLESWIG-HOLSTEIN4l 

~ Am 1. Januar 1957 betrug der Gesamt-
bestand an Kraftfahrzeugen in Schles­

wig·Holstein rund 212 000 Fahrzeuge. Die Zunahme 
war im 2. Halbjahr 1956 mit knapp 9 000 (4 %) etwas 
stärker ol s im 1. Halbjahr. Den grössten Antei I an der 
Bestandserhöhung hatten die Personenkraftwogen 
( + 6 000 = 8 %). Überdurchschnittlich stieg auch die 
Zahl der Zugmaschinen ( + 1 400 .. 5 %), deren Be­
stand damit erstmalig den der Lostkraftwogen leicht 
übertraf. 

33 VERKEHRSTOTE IM JANUAR
51 

Be1 1 564 Strossenverkehrsunrollen im 
Januar wurden 671 Personen verletzt und 
33 getötet. Die Zahl der Unfälle stieg 
gegenüber dem Jmuar 19.56 um 16 % und 
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die der Verletzten um 8 %. Oie Zahl der tödlich Ver­
unglückten erhöhte sich von 24 auf 33. 

INDUSTRIEPRODUKTION 6 > 
SEIT 1950 VERDOPPELT 

Noch dem neo berechneten Index der 
Industrieproduktion 7 > (1950 • 100) hat 

sich die Erzeugung der schleswig-hol Steinischen 
Industrie (ohne Bau und Energie) von 1950 bis 1956 
mehr als verdoppelt. Der Gesamtindex erreichte im 
Jahresdurchschnitt 1956 einen Stand von 203. Die 
ständig wachsende Bedeutung der Minerolölwi rtschoft 
zeigt sich in der weit überdurchschnittlichen Produk­
tionssteigerung der lndustri egruppen Mi nerolölveror­
beitung und Erdölgewinnung. Ähnlich stark war die 
Ausdehnung der Erzeugung in der feinmechoni sehen 
und opti sehen lnciJstrie. Es folgen in grösserem Ab­
stand die Elektrotechnik, die papierverarbeitende 
Industrie und der Schiffbau. Der Produktionsindex 
dieser für Schleswig-Holstein bedeutendsten Industrie­
gruppe lag im Jahresdurchschnitt 1956 bei 255 (1950 
• 100). 
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GERINGERER BAUÜBERHANG 
ALS 1955 

Mit rund 19 000 om Jahresende noch im 
Bau befindlichen bzw. noch nicht begon­
nenen Wohnungen liegt der Bauüberhang 

1956 um etwa 9% unter dem des Joores 1955. Wie die 
nachstehende Aufstellung zeigt, hat sich die Struktur 
des Bauüberhanges nur unwesentl i eh geändert. 

Unfertige B~a~vorhaben 

Jahr in~ 
davon 

gesant unter noch nicht noch nicht 
Dach unter Dach begonnen 

1955 
1956 

in % 

20900 38 24 
19 000 41 19 

GRÖSSERE 
EINZELHANDELSUMSÄTZE 

38 
40 

Oie Umsätze des gesCillten Einzel­
handels waren im Jahre 1956 um 8 % 

grösser als im Vorjoor. Berücksichtigt man die Preis­
veränderungen, so war die Zunahme des Umsatzes 
etwas geringer ( + 7 %). Oie wertmössige Umsotz­
stei gerung 1956 gegenüber 1955 betrug beim: 

Einzelhandel mit 

Nahrungs- und Genussmitteln 
Bekleidung, Wosche, Schuhen 
Hausrot und Wohnbedarf 
Sonstigen Waren 

5% 
9% 

15% 
10 % 

GESTIEGENE 
EINZELHANDELSPREISE 

Von Dezember 1955 bis Dezember 
1956 sind 71 % der vergleichbaren 

Einzelhandelspreise gestiegen, davon fast ein Drittel 
um mehr als 5 %. 18 ~c der Preise blieben unverändert 
und nur 11 % sind gesunken. Von der Aufwärtsbewe­
gung wurden ausser den Warengruppen "Genussmittel" 
und 'Reinigungsmittel" alle Gruppen mehr oder weni­
ger stark erfasst. Stärkere Preissteigerungen waren 
besonders in den Gruppen "Ncrtrungsmittel", "Gemüse 
und Obst", "Hausrat" sowie "Leistungen, Tarife und 
Gebühren" zu verzeichnen. Nennenswerte Verbilligun· 
gen traten lediglich für einige Noorungsmittel und rur 
Fahrradbereifung ein. 

ZUNEHMENDER HANDEL MIT BERLIN (WEST) 

Im Joore 1956 wurden von Schleswig-Hol stein aus 
Berlin (West) Waren für 70 Mio DM bezogen. Oie Lie­
ferungen noch Berlin (West) hatten einen Wert von 
289 Mio DM. Gegenüber 1955 haben die Bezüge um 
19% und die Lieferungen um 22% zugenommen. 

Im Interzonenhandel mit dem Währungsgebiet der 
DM/Ost wurden 1956 Waren im Werte von 4,8 Mio Ver- · 
rechnungseinheiten (VE) bezogen (1955: 4,0 Mio VE) 
und von 17,1 Mio VE geliefert (1955: 17,4 Mio VE). 

6} vorläufige Ergebnisse 
7) vgl. auch "Der neue Index der /ndustrieproduktion" auf 
Seite 45 diese.~ Heftes 
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Die lanchlirtschaftliche Bodennutzung in Schlesu ig-Holstein stand in den ersten 50 Jahren diese.~ fahrhUIIderts im Zeichen 
einer stetigen l.unahme des Hackfruchtbaues. Der Hackfruchtanteil an der landuirtschaftlichen Nutzfläche i.~t von 4% im Jahre 
1900 auf 15% im Jahre 1948 angestiegen, bis 1956 dann allerdings uieder auf 11 % zurückgegangen. Der GctreideblJlJ errei chtc, 
nach einem leichtl!n Rückgang wölr.rend des 2. Weltkrieges, 1954 mit 33 !'l wieder den gleichen Anteil uie im Jahre 1900. Der Um­
fang des Futtl!rbaue.~, auf den durchweg über die Hälfte der landu:irtschaftlichen Nutzfläche entfällt, ist etu·as geringer geu•or­
den. - Zur Entuicklung der Bodennutzung in den Naturräumen des Landes u erden nachstehend erstmalig Vergleichszahlen au.~ 
der Vorkriegszeit (1931} veröffentlicht. Die relativ &tilrk.sten Strukt:uro.>andlungen haben o5ich .H~Itdem 111 den Geestgebieten mit 
extrem~ Futterbau vollzogen. Auf der Lecker Geest z. 8 . .sind die mit Getreide und Hackfrüchten bestellten Flächen etua t•ef'o 
doppelt worden, der Futterbtuo ist entsprechend um 20 ~ zurückgegangen. ln der llarsch und im östlichen Hügelland uaren die 
Verschiebungen geringer als auf der Geest.- Die Hauptgetreideart Schlesuig-llolsteins ist der Roggen, mit dem rund ein Drittel 
der gesamten Getreidefläche bebaut uird. Er uird besonders auf der Geest, aber auch im östlichen 1/ilgelland angebaut. ln der 
Marsch ist der Roggenanbau unbedeutend; hier wird, bezogen auf die vorhandene A ckerfläche, der stärkste Weizenanbau betrieben. 
Von den Futtergetreidearten hatte früher der Hafer die u•eitaus grösstc Bedeutung. Mit der Einschränkung der Pferdehaltung i:;t 
.Hin Anbau jetloch in allen Vaturräumen swrk zurückgegangen. - Die grösMe Strukturoandlung seit Beginn dt.s 2. 1l'eltkrieges 
ergab sich durch die sprunghafte Ausweitung Je.~ Kartcffelanbaues. 1948 u ar die Anbaufläche dreimal so gras' wie 1931; uit­
dem ist sie jedoch uieder um gut 40% zurückgegangen. Im Gegensatz dazu hat sich der Zuckerrübtnanbau nach dtm 1\ri,.ge 
stark ausgedehnt. Der F eidfutterbau hat sich gtgenüber 1931 in allen i\ aturräumen verringert. - ~ie di t Cli ederung der land­
uirtschaftlichen 8 etriebe nach Bodennutzung.~sy.~temen zeigt, ist die l.ahl der Betriebe in den Systemen mit stärkerem Hack­
fruchtbau gegenüber 1949 ge&Utlken, während h~ute in d~n Systemen mit stärkerem Getreidebau erheblich mehr Betriebt vorhan­
den sind. 

Die Entwicklung der landwirtschaftlichen Bodennutzung 
Die landwirtschaftliche Bodennutzung wird in 
Schleswig-Holstein - von einzelnen Ausnahmen 
abgesehen- in erster Linie durch die gegebenen 
Boden- und Klimaverhältnisse bestimmt. Die 
unterschiedliche Betriebsgrößenstruktur wirkt 
dabei in den einzelnen Gebieten modifizierend, 
und schließlich bringen gewisse Lagevorteile 
örtlich Abweichungen von der Norm. Insgesamt 
sind die Nutzungsverhältnisse, wenn man die 
Entwicklung von einem Jahr zum anderen be­
trachtet, ziemlich konstant. So allgemein gilt 
das jedoch nur filr die drei großen Boden­
nutzungszweige Hackfrucht, Getreide, Futterbau 
in ihrer gegenseitigen Abgrenzung (ausgedrückt 

Allr~il~ von HKHrutht-, Getreide- und Funerbau 
an der landwinachafdich~n Nut:tßacht' 1) 

Tob. I (Sur:tßichunrhillrnis) 

llackfruchr G~treide Furterbau 
Jahr 

io 7< der Iandwirtschahlichen Nuu.ßäch~-

1878 2,4 28 57 
1900 3,9 33 53 
1913 5,-l 34 54 
1925 6,2 31 ~ 
1930 6,6 32 56 
1931 6,7 33 55 

19n 6,8 .H 55 
1935 7,6 32 55 
1938 8,3 32 54 

1939 8,2 33 !13 
1944 10,1 28 54 
1948 14,9 28 50 

19·i9 13,6 28 51 
1950 13,0 29 51 
1951 12,5 29 52 

1952 11,9 31 52 
1953 12,2 31 51 
1954 11,4 33 51 

1955 11,8 32 51 
1956 10,9 33 51 

I) Memodisehe Anmerkungen oiche ~ire 39 

durch das Nutzflächenverhältnis). Innerhalb 
dieser Zweige gibt es kurzfristige Verschiebun­
gen aus mancherlei Gründen. 

Über einen längeren Zeitraum hinweg zeigt 
aber auch das Nutzflächenverhältnis insgesamt 
gewisse Wandlungen, die einmal mit dem tech­
nischen Fortschritt und zum anderen mit der 
Änderung der wirtschaftlichen Gesamtsituation 
zusammenhängen. Die zunehmende Verbreitung 
des Handelsdüngers, neuere Erkenntnisse über 
die Erhaltung der Bodenfruchtbarkeit, die Ent­
wicklung der Landtechnik und anderes mehr 
eröffneten der Landwirtschaft laufend weite­
re Entwicklungsmöglichkeiten; demgegenüber 
wirkten Kriegszeiten mit Anbauauflagen, all­
gemeine wirtschaftliche Schwierigkeiten, Man­
gel an Arbeitskräften u. a . m. von der anderen 
Seite auf die Bodennutzung ein. 

1. Die Entwicklung der landw. Bodennutzung 
seit Ende des vorigen Jahrhunderts 

Vor 80 Jahren stand der überwiegende Teil der 
schleswig-holsteinischen Landwirtschaft noch 
völlig im Zeichen der damaligen Koppelwirt­
schaft, in der das Land im wesentlichen mit 
Getreide und Futterpflanzen bebaut wurde. Der 
Hackfruchtanbau war noch völlig bedeutungslos; 
zur Erhaltung der Bodenfruchtbarkeit war da­
gegen die Brache ein fester Bestandteil der 
Fruchtfolge. 

Brache in o/o der Nutzfläche 

1878 
1900 
1913 
1925 

4 
4 
3 
2 

1931 
1938 
1950 
1956 

1 
0,5 
0,2 
0, 1 
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Einen bedeutenden Platz in der Bodennutzung 
nahm besonders auf der Geest auch der Buch­
weizen ein, eine Frucht, die heute praktisch 
gar nicht mehr angebaut wird. 

Buchweizen in !7fo der NutzfHiche 

1878 3 
1900 : 2 

1913 1 
1950 : 0 

Rund 20 Jahre später, um die Jahrhundertwende, 
sind demgegenüber bereits Verschiebungen zu 
erkennen, die einen Intensivierungsprozeß im 
Anbau der Feldfrüchte kennzeichnen, der sich 
mit kurzfristigen Schwankungen, die hier nicht 
näher aufgezeigt werden sollen, bis in die Zeit 
nach dem letzten Kriege erstreckt. In fast 
ununterbrochener Folge hat der Hackfruchtbau 
bis dahin zugenommen. Nach anfänglicher 
Steigerung veränderte sich der Umfang des 
Getreidebaues bis zum zweiten Weltkrieg 
relativ wenig, der Futterbau verhielt sich, nach 
vorübergehendem Rückgang in der ersten Zeit, 
ähnlich. Demgegenuber verschwanden Brache 
und Buchweizen bis auf unbedeutende Reste. 

In den Kriegs- und ersten Nachkriegszeiten 
mußte die Bevölkerung so weit wie irgend 
möglich aus der eigenen Landwirtschaft ver­
sorgt werden. Der Hackfruchtbau, der höchste 
Nährwertmengen vonder Flächeneinheit liefert, 
wurde daher noch weiter vorangetrieben, bis er 
1948 mit fast 15cro der landwirtschaftliche)) 
Nutzfläche den höchsten Stand erreichte. Um 
die schwierige Fettversorgung im Kriege zu 
verbessern, wurde auch der Ölfruchtanbau 
stark ausgeweitet. Mit fast 25 000 ha nahmen 
Raps und Rübsen 1944 einen nennenswerten 
Anteil der landwirtschaftlichen Nutzfläche ein. 
Dtese Entwicklung ging zwangsläufig auf Kosten 
des Getreidebaues und später auch des Futter­
baues vor sich. NachderWährungsreform nor­
malisierte sich das deutsche Wirtschaftsleben 
innerhalb kurzer Zeit. Mit dem Aufschwung der 
Industrie setzte ein Sog auf die in der ersten 
Nachkriegszeit für die Landwirtschaft reichlich 
vorhanden gewesenen Arbeitskräfte ein. 

Zahl der Arbeitskräfte in der Landwirtschaft 

darunter 
Jahr insgesamt I) Lohnarbeits-

kräfte 

1949 252 400 98 700 
1953 220 100 85 100 
1954 212 800 79 600 

1950 entfiel die staatliche Förderung des Ö!­
fruchtbaues, dagegen wurden kurze Zeit später 
die Getreidepreise angehoben. Der Wandel im 
Nutzflächenverhältnis vollzog sich daraufhin in 
umgekehrter Richtung. Der relativ arbeitsauf-

I) ß~uirboinhabrr, di~ ihr~n ßetri~b im llaupcbcruf brwirc•chaftra; 
sriindi& b~ochiftigr~ Famili~nangrhörigr; l.ohnarbeir$krafte 

wendige und einer Technisierung schwieriger 
zugangliche Hackfruchtbau sowie der voruber­
gehend unwirtschaftlich gewordene Ölfruchtbau 
gingen zurück. Es wurde wieder mehr Getreide 
angebaut. Gegenwärtig nehmen die Halmfrüchle 
wieder rund ein Drittel der Nutzfläche ein. Der 
Ölfruchtbau bekam 1955 durch die Verordnung 
über die Beimischung inländischen Hubols bei 
der Margarineherstellung neuen Auftrieb. Die 
Anbaufläche von Raps und Rübsen stieg von 
4 000 ha im Jahre 1954 auf 9 100 ha im Jahre 
1956. 

Der Rapsanbau in Schleswig-Ilolstein in ha 
Jahr 

~ 1935/38 
1944 
1948 

ha 

6 800 
24 800 

7 100 

Jahr 

1950 
1954 
1956 

ha 

13 000 
4 000 
9 100 

Der Futterbau umfaßte dagegen recht konstant 
in allen Jahren nach dem Kriege zwischen 50 
und 52~o der landwirtschaftlichen Nutzfläche. 

Ein Blick auf die Entwicklung im Bundesgebitt 
seit 1948 zeigt beim Hackfruchtbau deutliche 
Abweichungen von dem schles\\ ig-holsteinischen 
Bild. 

Tab. 2 
f """'cklung dc~ ~urzfliichcnvcrhähnisses im ßun<lc~gebier 

Jahr 
llacklruchr ~l. G~rreide Fu11erbau 

in 7. drr landwitrschafrlichrn ~urzfllache 

1948 15,8 28 48 
1949 15,4 28 49 
19~0 15, I 31 49 

19~1 14,9 31 49 
1952 14.~ H 47 
19H 14,6 33 47 

1954 14,9 33 

I 
47 

1955 14,5 34 47 
1956 14,4 34 47 

Der Hackfruchtanteil an der landwirtschaftlichen 
Nutzfläche blieb im Bund nahezu unverändert, 
der Getreideanteil stieg wie in Schleswig­
Holstein an, der Futterbau hatte bei geringen 
Schwankungen insgesamt leicht sinkende Ten­
denz. Die Gründe für d1e Abweichungen mögen 
vielschichtiger Art sein. Einen wesentlichen 
Einfluß dürfte jedoch die einen stärkeren Lahn­
arbeitsanteil bedingende, vom ubrigen Bundes­
gebiet abweichende, Betriebsgrößenstruktur 
Schleswig-Holsteins ausgeübt haben. Die m 
Schleswig- Holstein stärker verbreiteten größe­
ren Betriebe mit umfangreicher Lohnarbeit sind 
der Abwanderung von Arbeitskräften und dem 
Anstieg der Löhne u. a. auch durch eine Anbau­
einschränkung bei den arbeitsintensiven Hack­
früchten entgegengetreten. Zudem begtinstigen 
die natürlichen Bedingungen in weiten Teilen 
Schleswig-Holsteins in erster Linie den Futter­
bau und dann den Getreidebau, was auch von 
der anbautechnischen Seite zumindest eine 
Bevorzugung dieser Nutzungen vor dem mehr 
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erschwerten Hackfruchtbau bewirkt. Schließ­
lich setzt auch die marktferne Lage Schleswig­
Holsteins dem Transport gewisser Massengüter 
wirtschaftliche Grenzen. 

2. Die Entwicklung in den Landesteilen 
seit 25 Jahren 

Die Darstellung der regionalen Entwicklung der 
Bodennutzung ist nur sinnvoll, wenn die einzel­
nen Regionen unter dem Gesichtspunkt weit­
möglichster Einheitlichkeit in Bezug auf die 
natürlichen und wirtschaftlichen Voraussetzun­
gen für die landwirtschaftliche Nutzung gegen­
über den Nachbargebieten abgegrenzt sind. Die 
administrative Einteilung des Landes in Kreise 
erfüllt diese Voraussetzung nicht. Es ist auch 
unbestritten, daß es eine solche Einteilung in 
idealer Form, d. h. vollständig zutreffend, nicht 
gibt; dafür ist die Landwirtschaft ein viel zu 
komplexer Begriff mit mannigfachen Erschei­
nungsformen auf engstem Raum. Immerhin 
kommt aber die Einteilung des Landes nach 
Naturräumen den hier sk1zzierten Anforderun­
gen so weit wie möglich nahe. 

Über diese Einteilung ist an anderer Stelle 
berichtet worden 21 • Sie reicht für die Zwecke 
eines r·egionalen Vergleichs aus, ohne in eine 
Vielzahl unübersehbarer Einzelraume zu zer­
fallen. Die naturräumliche Gliederung von 
Schleswig-IIolstein wurde erst nach dem Kriege 

NATUQQÄUMLICHE GLIEOEQUNG 
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entwickelt, und so fehlten bisher entsprechende 
Vergleichszahlen aus der Vorkriegszeit. Für 
das Jahr 1931 ist es nunmehr gelungen, das 
Material zu beschaffen 3) und nachträglich ent­
sprechend aufzubereiten. Die Ergebnisse be­
ziehen sich auf den heutigen Gebietsstand. Die 
ersten Zahlen für die Nachkriegszeit liegen für 
das Jahr 1951 vor. Bis zum Jahre 1956 ergibt 
sich somit eine Vergleichsmöglichkeit über die 
letzten 20 bis 25 Jahre hinweg. 

Die relativ stärksten Strukturwandlungen in der 
Bodennutzung haben sich in diesem Zeitraum in 
den Geestgebieten mit extremem Futterbau 
vollzogen, und zwar in erster Linie auf der 
Hohen Geest zwischen der Eiderniederung und 
der deutsch-dänischen Grenze. Auf der Lecker 
Geest z. B. hat sich der Getreidebau, der dort 
1931 allerdings im Rahmen des Landes aus­
gesprochen gering verbreitet war, in den letzten 
25 Jahren flächenmäßig fast verdoppelt. Auch 
der Hackfruchtbau hat sich verdoppelt; trotzdem 
zählt der Naturraum auch heute noch mit zu den 
hackfruchtschwächsten Gebieten des Landes. 
Der Futterbau hat dieser Entwicklung ent­
sprechend fast 20% der Nutzfläche verloren. In 
diesen bodenmäßig armen Geestgebieten dürfte 
sich die laufend gesteigerte Anwendung von 
Handelsdüngemitteln besonders fördernd aus­
gewirkt haben. 

Odicfcrung der schleswilt'holstt'ini~chen Landwir"chafr 
Tob. 3 mit Handelsdunger 

~8 R"inniihr>tofl 
je ha landwirtschaftlicher !';utzfläche 

'C'irtM:haftS jabr 
Stickstoff Phosphat Kali Kalk 

(!II) (Pp~l (K
2
0) (CaOl 

1938/39 2,,0 H.O 46,4 04,3 
19~151 26,2 36,7 56,5 63,2 
1952/~3 29,9 3i,2 60,2 76,7 
1954 ~5 34.4 4~.3 62,4 44,6 
1955h68

) 39,3 43,4 65,5 58,5 

a) vorlliufige Zahlen 

FrUher war hier auch die Aufzucht von Mager­
vieh für die benachbarten Marschgebiete stär­
ker verbreitet als heute, so daß noch umfang­
reichere Futterflächen benötigt wurden. Der 
Gesamtrindviehbesatz hat allerdings etwa den 
gleichen Umfang wie vor 25 Jahren, so daß heute 
von einer wesentlich besseren Ausnutzung der 
verbliebenen Futterfläche gesprochen werden 
kann. 

Auch auf der Schleswiger Vorgeest ist der 
Futterbau seit der Vorkriegszeit erheblich 
zurückgegangen. Dieser Naturraum hat sich 
dadurch in der Struktur der Bodennutzung seinem 

2) Statistische '-1onat~hcfte Schleswig-llolsrein, 4. J~ .. llefr 3, 1952 und 
6. J g.,llcCt 4, 1954. Aussrrdem erscheint in Kurze als lieft 20 d<'r Rt'ihe 
"S<atistik von Schleswig-llolstein• eine l nrersu<·hung "Über die B.,.. 
tricbsorganiution der l.andwircschaft in den Naturräumen Schlc•wi;.­
llolstcins• 
3) \1it Untt'rstürzung des betriebswirtschaftliehen ln"'irut< der lJnivc~ 
sitlt Kiel 
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T•b. 4 ()j~ l nrw icldung d~r Bodennulluns in d~n Naturraumen I) 

~aturraume 
l.andw. Hackfrucht Gccrdd~ Funerbau 

Nut>Oikhe in ,; der land,.iruchaftlichet> Nutzfliehe 
in ba 

:"r. Name-
& 1951-5~ 1931 19~ I 1956 1?31 1951 1956 1?31 1951 1956 

681 Nordirinische \I arschinsein und llallil!en 9 615 (I) (4) ( 2) (24) { 18) {21) (71) (68) (70) 
682 NordErtelische ~htsch 32 H9 2 6 3 18 19 24 78 69 69 
683 Eidersu:dtc" Marsch 38 099 1 2 1 ~ 8 9 91 86 86 
684 Dithmarscher Marsch 55 682 IO 13 13 35 30 35 49 47 46 
671 llolat~in•sche Elbmarsch~n 40 351 4 5 5 18 17 19 71 66 65 --\larach zusammen 176 076 5 7 6 21 20 2~ 6'1 65 65 

680 Nordfri.,sische Geutinsc:ln II 586 (2) (7) (6) (16) (21) (23) (79) (68) (6'>) 
61)() L"ckN G""" 23 ·163 4 10 8 16 25 30 79 63 60 
691 ßrc:dsted.-llusumN G"c:st 46 710 5 II 9 21 25 29 73 62 61 
692 t'idrr· T ~~~nc:-:"iederung 32570 5 9 7 19 18 19 74 71 n 
693 II "ide·lt~"ho~r G"""t 106 ~2:' 8 14 12 31 28 30 ~9 55 5~ 

694 ßarmstedt-Kisdorf"r Gc:.,st '6 82-' 9 13 11 32 27 29 55 55 55 
695 II arnburger Ring 52 699 12 15 13 35 26 27 44 44 46 
696 Lauc:nburg"r G«sl 18 596 II 19 18 ~9 34 37 43 38 38 

Hob" G«st ;t;Usammc:n 328 '170 8 13 II 28 26 28 61 56 56 

6?7 Schlc:•wil!c:• Vors.,~st 99 288 6 12 II 25 28 32 67 58 55 
698 Holsteinische Vorgec:ot 85 808 8 14 13 33 28 30 54 53 53 
740 Hagcnowc:r Sandplatte 9 267 !! 19 19 39 41 4~ 45 B I 3-4 

Vorg.,~st zusaramm 194 :363 7 13 12 29 28 n 60 54 53 

700 Ang.,ln 76 562 7 13 II 42 36 43 "' 46 42 
70 I Sch•ans.,n, Dänisch"' 'lohld und Amt !Iutten 60 152 6 14 12 42 36 43 44 42 39 
702a Ostholsteinischc:< llul!~l- und Seenland (N'I') 119 512 6 12 ll 39 35 40 44 43 41 
702b 0 stholst~inischc:s llligc:l· und Sc:c:nland (SO) 182 036 7 13 12 39 ~4 3!1 46 44 42 
703 Nordoldenbwg und Fc:hmarn 3·1 015 5 10 9 50 42 49 33 37 ~4 

733 Ratzc:hurl!c:r Se.,nplan~ 22 736 9 16 17 44 39 42 38 3! 33 
Ösdkhc:o llug.,lland :wsarnmc:n ·- i95 0 12 7 13 II 41 36 -41 44 43 41 

Schlc:swig·llolstc:in insl!c:samt 1 194 421 7 12 II n 29 3' 55 52 51 

südlichen Nachbarraum weitgehend genahert. 
Die relativ stärkste Einschränkung des Futter­
baues wurde aber auf der allerdings flächen­
mäßig nur kleinen Hagenower Sandplatte vor­
genommen. Auf den leichtesten Böden des 
Landes wird dort heute der stärkste Hack­
fruchtbau von allen Naturräumen bei aus­
gedehntem Getreidebau und damit entsprechend 
geringem Futterbau betrieben. Hier ist zu 
berücksichtigen, daß die Niederschläge in dle­
sem Gebiet bereits merklich geringer sind als 
in den nördlicheren Geestgebieten. 

technischen Fortschritt in der Landwirtschaft 
global betrachtet eben noch ganz andere Ent­
wicklungsmöglichkeiten als die Marsch, und 
durch die Nutzung dieser Moglichkeiten hat sich 
der ursprüngliche recht krasse Gegensatz zwi­
schen der "fetten" Marsch und der "mageren" 
Geest erheblich gemildert. Auch im ostliehen 
Hügelland ergaben sich geringere Verschiebun­
gen als auf der Geest. Der Getreidebau hat 
heute in den meisten Teilen dieses Landstriches 
etwa den Umfang wie vor 25 Jahren. In dem 
Naturraum Nordoldenburg/Fehmarn wird der 
stärkste Getreidebau des Landes betrieben. 
Mit rd. 50% der Nutzfläche und 65o/o des Acker­
landes dürfte hier das für schleswig-holstei­
nische ~erhältnisse höchstmögliche Maß des 
Getreidebaues etwa erreicht sein. 

Jährlicher Niederschlag in mm 
(langjähriges Mittel) 

Leck 730 
Segeberg 696 
Grambek/Mölln 686 

Schließlich sei noch auf den ebenfalls über­
durchschnittlichen Rückgang des Futterbaues in 
der nordfriesischen Marsch hingewiesen. Hier 
wird der Futterbau seine starke Stellung jedoch 
wegen des hohen Anteils natürlichen Grünlandes 
nie verlieren. 

Relativ gering waren die Verschiebungen im 
Verhältnis der Bodennutzungszweige zueinander 
in den Gebieten, in denen bereits vor 25 Jahren 
in stärkerem Maße Hackfrüchfe angebaut wur­
den. Dies trifft besonders für die Dithmarscher 
Marsch zu. Die leichte Geest hatte durch den 

Die beschriebene Entwicklung in den letzten 
25 Jahren hat sich nun nicht immer ganz gerad­
linig vollzogen. So wurde bereits ausgeführt, 
daß die Ausdehnung des Hackfruchtbaues im 
Landesm1ttel schon 1948 ihren Hohepunkt er­
reicht hatte und daß der Getreidebau vorüber­
gehend eingeschränkt worden war: Unter regi­
onalem Blickwinkel entwickelten sich etwas 
abweichend von der normalen Linie besonders 
der Hackfruchtbau auf der Hagenower Sandplatte 
und auf der Ratzeburger Seenplatte, der Ge­
treidebau auf der Lecker- und Bredstedt-Hu­
sumer Geest sowie in der nördlichen Marsch 
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und auf der Schleswiger Vorgeest und schließ­
lich der Futterbau im Hamburger Ring, in 
Nordoldenburg/Fehmarn und in der Eider­
Treene-Niederung. Im letztgenannten Natur­
raum dürften während der Bewirtschaftungszeit 
zwru~gsweise aus dem Futterbau herausgenom­
mene Flächen im Laufe der letzten Jahre ihrer 
ursprünglichen Nutzung wieder zugeführt worden 
sein. Ein Blick auf die Entwicklung des Hack­
fruchtbaues in den letzten Jahren zeigt, daß der 
Rückgang dieses Nutzungszweiges im Landesteil 
Schleswig - abgesehen von der Vorgeest, auf 
der sich viele Kartoffelvermehrer befinden -
allgemein etwas stärker war als im Landesteil 
Holstein, mit Ausnahme der Hohen Geest. 

Methodische Anmerkungen 

Um eine geschlossene Darstellung mit ver­
gleichbaren Zahlen zu erreichen, sind methodi­
sche Unterschiede zwischen den einzelnen Er­
hebungsjahren soweit wie möglich ausgeglichen 

worden . Dadurch ergeben sich teilweise Ab­
weichungen von bereits früher in amtlichen 
Quellen veröffentlichten Angaben. Für die Jahre 
1878 bis 1930 waren die Unterlagen zum Teil 
lückenhaft, sie wurden daher durch Schätzungen 
nach Unterlagen aus angrenzenden Jahren er­
gänzt. Alle Angaben beziehen sich auf den 
heutigen Gebietsstand des Landes Schleswig­
Holstein. Seit 1952 werden die Ergebnisse der 
Bodenbenutzungserhebungen für die Kreise und 
Naturräume auf Grund von Nachkontrollergeb­
nissen zur Beseitigung von Zählfehlern berich­
tigt. Für das Jahr 1951 wurde diese Berichti­
gung nachträglich mit den in den Folgejahren 
gewonnenen Erfahrungssätzen durchgeführt. 

V C!rJleic he auch: ~oie Bodenbenutzuns 1956• in Yiittachafc und Stati· 
scik, heraus1e1eben vom Statistischen Bundesamt, 8. J ahrj!&nJ .S. F ., 
Hefe 10, Oktober 1956, Seire 521. 

Dr. Mohr 

Diuer A ufsotz wird in Heft 3/ 1957 mit einu Daratellung der Anbau· 
t!ntcuiclclung l!inzelner Aclct!r[ri.lchte und der Bt!tnt!br. noch Bodennut­
zunguy&tt!/llt!n fortgest!tzt. 

ln der lt!it von 1953 bis 1955 wurden in Schleswig·Holstein rund 38 500 du.rch öffentliche Darlehen geförderte Wohnun8en fertilr' 
gestellt, das sind 65 ~der insgesamt gebauten Wohnungen. Der Anteil der öffentlich geförderten Wohnungen an der Ge.~amtzahl 
der bezugsfertig erstellten Wohnungen ging jedoch von 71% im Jahre 1953 auf 57% im Jahre 1955 zurück. 1953 kamen auf 10 000 
Ein~t·ohner 61 im öffentlichen sozialen lfohn.ungsbat. fertigge<>telltc Wohnungen {Bund: 59), 1955 waren es nnch j6 (Bund: 54). -
Der Eigenheimbau hat in Schleswig-Holstein von Jahr zu Jahr grössere Belhutung erhalten. Das zeigt sich unter anderem darin, 
dass 1955 im QurchscJuaiu auf ein fertiggestelltes IJ:ol!ngebäude nur 2 Wohnungen entfielen gegenüber 2, 7 im Jahre 1953 (Bund: 
3,4 Ii zu. 3,6).- Die 1955 fertiggestellten 10 400 mitöffentlichen Darlehen geförderten Wohnungen hatten annähernd 38 500 Wohn­
räumt!, das sind 3, 7 Räume je Ir ohnung. J öhrend 1953 noch die ~Raumwohnung vorherrschte, lag der Schu erpunkt 1955 eindeutig 
bei der 4 Raumwohnung. - Di" privatt!n Ballherren und die gemeinnützigen Wohnung.s- und ländlichen Siedlun[{-~unternehmen wc.­
ren jecu:ils etu a zur Hälfte an thn im sonalen WohnrUJgsbau erstellten Wohnungen beteiligt. - Dr·r (.!'Samte finanzierungsauf­
WG'Id des ;sozialen Wohnungsbaues betrug 1955 243 lrlio DAI, davon u aren 39 %öffentliche .'JiUel und 33 5'1 KapitalmarktmiUel. 
Der Anteil der öffentlichen Mittel war in Schleswig·llolHein relalit• grosser als im Bund. -Die durchschnittlichen Baukosten je 
Wohnung lagen 1955 mit 16 700 DM um rund 20 ~höher als 1953, die Kosten für I cbm umbauten Raumes .~liegen von iSS D.'rt auf 
55 DM. 

Der öffentlich geförderte soziale Wohnungsbau 1953- 1955 
Nach dem Ersten Wohnungsbaugesetz 1) vom 
28. März 1950 sind der Bund, die Länder, die 
Gemeinden und Gemeindeverbände verpflichtet, 
den Wohnungsbau als sozial vordringliche Auf­
gabe zu fördern 2) • 

Heute Bilanz zu ziehen, was in den ersten Jahren 
nach lokrafttreten des Gesetzes im sozialen 
Wohnungsbau geleistet worden ist, stößt auf 
Schwierigkeiten, da infolge ständiger Änderungen 
der Organisation und der methodischen Grund­
lagen der Bautätigkeitsstatistik vergleichbare 

1) Inzwischen in dcc Fo.uuna des Andcn~nas· uad Erainz.unaaaeel'czes 
vom 25.Auausc 1953 (Bundc~aeaeczblan Teil I, S. 1047) erschienen 
2) Die aleichc Verpßichruna besteht nach dem z,.eicen 'lohnunasbau­
seucz. (1'ohnun1•bau- und Familienheimgescn:) vom 27. Juni 1956 
(ßundesaesccz.blo.tt l, S. 523) 

Zahlenwerte fast gänzlich fehlen. Erst 1953 
wurde die Bau- und Wohnungsstatistik soweit 
ausgestaltet, daß sie eine vergleichende Dar­
stellung des Bauerfolges und eingehende Durch­
leuchtung der Struktur des sozialen Wohnungs­
baues gestattet. 

Eine Gegenüberstellung der Ergebnisse des 
sozialen Wohnungsbaues in Schleswig-Holstein 
mit denen im Bund ist insofern interessant, als 
sie zu zeigen vermag, inwieweit die wohnungs­
politischen Ziele des Ersten Wohnungsbau­
gesetzes in einem Land verwirklicht werden 
konnten, dessen wirtschaftlicher WiederaufQ.au 
eine Angleichung an den Leistungsstand finan­
ziell stärkerer Länder und den Bundesdurch­
schnitt noch nicht erreichen konnte. 
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1. Allgemeiner Überblick 

Der öffentlich geförderte soziale Wohnungsbau 
übt in·Schleswig-Holstein einen entscheidenden 
Einfluß auf die Höhe der einzelnen Jahresbau­
ergebnisse aus. Allein in den Jahren 1953-19.55 
ist es im sozialen Wohnungsbau gelungen, durch 
stärkere Hinlenkung der Mittel des Kapital­
marktes auf den Wohnungsbau, durch Aus­
schöpfung aller Quellen der öffentlichen Mittel 
sowie durch Heranziehung erheblicher sonstiger 
privater Mittel weit über die Hälfte der jährlich 
erstellten Wohnungen zu fördern. Wie Tabelle 1 
zeigt, kommt das auch darin zum Ausdruck, daß 
der Anteil Schleswig- Holsteins an den öffentlich 
geförderten Wohnungen des Bundesgebietes 
durchweg höher lag als der Anteil des Landes 
an den bezugsfertig erstellten \\ ohnungen ins­
gesamt. 

Tab. I 
Der Anteil SchluwirHolsteins am Wohnungsbau in der ßundeor."ublik ll 

Schleswir 
Anteil 

ßuodes,~tebier Schl.,sw.·llolst . 
Holstein 

an den 
-

cillrntl . 
Jahr 

ßrzussfrrrig erstellte \lohnungen2l 
'1\oh· 11dor-

datuntt~r darunter 
nungc:n derten 

öffc:nrlich öflcnthch 
insses. \loh· 

ins- seförd. 3) ins· geford. 3) 
nun~ten 

sesamt se6amt im nundessc:bi er 
abs. ~ abs. % in ~ 

1953 5 I~ 625 286 680 56 20 693 14 654 71 4,0 5, 1 
1954 542 805 21!4 798 52 19 933 13 375 67 3,7 4,7 
1955 538124 269 406 I so 18 322 10 433 57 3,4 ,,C) 

I) ohne Rerlin ('lest) 2) !lW' Normalbau 3) voll· und teilsefor• 
dette Bawnassnahmen 

Insgesamt wurden in den Jahren 1953-1955 in 
Schleswig-Holstein rd. 38 500 mit öffentlichen 
Darlehen geförderte Wohnungen fertiggestellt 3l. 

Das bedeutet bei einer durchschnittlichen \\ oh­
nungsgröße von 3, 5 Wohnräumen je Wohnung, 
daß in dem genannten Zeitraum annähernd 
133 000 neue Wohnräume für die Wohnungs­
nutzung zur Verfügung gestellt werden konnten. 
Damit wurde mindestens 150 000 Personen, die 
bisher unzureichend untergebracht waren, ein 
Heim gegeben . 

Aus der Tabelle 1 geht aber auch hervor, daß 
der Anteil Schleswig-Holsteins an den öffentlich 
geförderten Wohnungen im Bundesgebiet von 
Jahr zu Jahr abgenommen hat. Das dürfte vor 
allem auf Schwierigkeiten zurückzuführen sein, 
die sich für Schleswig-Holstein in den letzten 
Jahren aus der Rückläufigkeit des Anteils an 
den Förderungsmitteln des Bundes ergaben. Die 
Finanzkraft wirtschaftlich besser gestellter 
Länder erlaubt es offenbar, den sozialen Woh­
nungsbau durch verstärkten Einsatz anderer 
Mittel quantitativ auf hohem Niveau zu halten. 

3) Darin sind die Wohnunsen, die durch Ma,.snahmen des Landes auf 
dem Gebie• der Zins· und Tilsunsshilfen serorden wwden, nicht ent­
hal!en 

Die Stellung Schleswig-Holsteins zum Bund wird 
am besten durch Gegenüberstellung der jewei­
ligen Wohnungsbauintensitäten (Zahl der Woh­
nungen je 10 000 Einwohner) charakterisiert. 

Bezugsf.,rris ersteihr ~ohnunsen je 10 000 Einwohner I) 
Tab. 2 im [!und und in Schleswirllolstein 

Bundrssebirl .1. Schle swig·Hol stein 

~ohnun11en je 10 000 Einwohner 
Jahr 

darunt~r darunter 

insgesamt ·- in~ae~amc 
ö ffenclich öffentlich 
gefordent- geforderte 

19H 105 59 87 GI 
1954 110 58 86 58 
1955 108 54 80 46 

I) Stand: 30. J uru 

Während bei den bezugsfertig erstellten Woh­
nungen insgesamt im Bundesgebiet je 10 000 
Einwohner durchschnittlich 20 Wohnungen mehr 
erbaut wurden als im Land, konnte Schleswig.­
Holstein im öffentlich geförderten Wohnungsbau 
in den Jahren 1953 und 1954 eine überdurch­
schnittliche bzw. gleich hohe Bauleistungsziffer 
je Einwohner erzielen. 1955 blieb es jedoch um 
8 Wohnungen hinter dem Bund zurück. 

2. Die Unterschiede der Bauleistung 
nach Gemeindegrößenklassen 

Von den jeweils in den Jahren 1953- 1955 
fertiggestellten Wohnungen des sozialen Woh­
nungsbaues entfiel annähernd die Hälfte auf die 
Gemeinden unter 20 000 Einwohner , während 
die Gemeinden mit über 50 000 Einwohnern, das 
sind in Schleswig-Holstein die vier kreisfreien 
Städte, nur zu etwas mehr als einem Drittel an 
dem gesamten Bauerfolg beteiligt waren . 

Ein Vergleich der öffentlich geförderten Woh­
nungen nach Gemeindegrößenklassen zwischen 
dem Land und dem Bundesgebiet, wie ihn die 
Tabelle 3 ermöglicht, zeigt, daß die Verhält­
nisse im Bundesgebiet eine dem Land entgegen­
gesetzte Entwicklung genommen haben. Im 
Bundesdurchschnitt haben die Gemeinden mit 
50 000 und mehr Einwohnern einen wesentlich 
höheren Anteil am Bauergebnis als die Ge­
meinden mit bis unter 20 000 Einwohnern . Aller­
dings muß dabei berücksichtigt werden, daß die 
beiden Stadtstaaten Bremen und Harnburg sowie 
das industrielle Kernland der Bundesrepublik, 
Nordrhein-Westfalen, bei der Ermittlung des 
Bundesdurchschnittes in der Gruppe der Ge­
meinden mit 50 000 und mehr Einwohnern von 
entscheidender Bedeutung sind. 

3. Die Gebäudegröße 

In Schleswig-Holstein wurden im Jahre 1955 im 
Rahmen des öffentlich geförderten Wohnungs­
baues rd. 5 100 Wohngebäude mit insgesamt 
10 400 Wohnungen erbaut 3>. Damit entfielen auf 
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Tob. 3 Die öffentlich geförderren Wohnun11en nach G"meindegrossenklassen 

19H 1954 1955 -
davon in Gl!nlcinden mit davon in Gemeinden mit davon in Gemeinden mit 

Geforderte b. u. 20 000 150 000 Geförderte b. u. 20 000 50 000 Geförderte b. u. 20 000 50 000 

Landet lohnuntten 20 000 
b. u. und Wohnunf!en 20 000 

b. u. und 'lfohnunsen 20 000 
b. u. und 

50 000 mehr 50 000 mehr 50 000 mehr 

ins8e$amt Einwohnern 
insse .. mt F.in,.ohnem 

insg~!llamt Einwohnern 

in% in% in :>; 

S<:hlcswig-Hol• tcin 1-1654 50 13 37 13 375 49 14 37 10 433 54 12 34 
Hambur& 14 622 - - 100 15 222 - - 100 16 238 - - 100 

Nieder SAchsen 25 937 47 13 40 29 682 48 15 37 29 374 44 16 40 

Bremen 6 268 - - 100 6 610 - - 100 7 633 - - 100 

Nordrhein-Westfalen 115 512 23 12 65 109 609 23 13 64 100 266 23 13 64 

Hessen 25 469 47 7 46 26 079 46 9 45 25 192 42 12 46 

Rhein land-P fah. 10 375 49 15 36 12 879 47 II 42 10 098 46 11 43 
B aden• 'lfuttremberJ 3<1 049 57 12 31 39 702 57 13 ~0 36068 54 II 35 

ßayem 34 794 42 12 I 46 31 640 45 10 45 34 104 39 II 50 
·-

Bund 286 680 35 11 54 284 798 36 11 53 269 406 33 II 56 

ein fertiggestelltes Wohngebäude im Gesamt­
durchschnitt 2 Wohnungen. Im Jahre 1953 und 
1954 betrug die Zahl der Wohnungen je errich­
tetes Wohngebäude noch 2, 7 bzw. 2, 6 Wohnun­
gen. Aus diesen Zahlen geht hervor, daß in 
Schleswig-Holstein der Eigenheimbau von Jahr 
zu Jahr stärkeres Gewicht bekommen hat. 

Tob. 4 
Ourchschni uliche Gröasc der öffentlich gdördcucn Wohngebäude 

Zahl der Wobnunsen je 'ltohnsebliudc I) 
Lander ~-

1953 1954 1955 

Schluwia-llohtcin 2,7 2,6 2,0 
Hambwa 5,5 4,3 5,1 
Niederuchoen 3,0 2,7 2,7 

Bremen 3,8 3,6 4,0 
N ordrbciD- Wc otfa1en 3,9 3,7 3,6 
Hes•en 3,8 3,7 3,6 

Rbeinland-Pfalz 2,8 2,9 2,6 
Baden·'ltutttemberJ 3,0 2,9 3,0 
Bayern 4,6 4,2 3,9 

Bund 3,6 3,4 3,4 

I) Normal bau; vollaeförderte Baumassnahmen 

Die Unterschiede der durchschnittlichen Ge­
bäudegröße sind in den einzelnen Bundesländern 
beträchtlich, wenngleich sich auch im Bundes­
durchschnitt die in Schleswig-Holstein einge­
tretene Entwicklung zu kleineren Gebäuden 
durchgesetzt hat. Wie die Tabelle 4 ersichtlich 
macht, schwankt die Wohnungsgröße in den 
Bundesländern 1955 zwischen 5, 1 (Hamburg) 
und 2, 0 (Schleswig-Holstein) Wohnungen je 
Wohngebäude. Die relativ hohe Zahl von Woh­
nungen je Wohngebäude in Harnburg und Bremen 
erklärt sich aus der Tatsache, daß in Groß­
städten das Mehrfamilienhaus überwiegt. 

4. Die Wohnungsgröße 

Während im Jahre 1953 im sozialen Wohnungs­
bau noch die 3-Raumwohnung die vorherrschende 
Wohnungsgröße war, lag 1955 der Schwerpunkt 
in Schleswig-Holstein wie auch im Bundes-

02205 1.11.1 

DIE OURCHSCHN ITTLICHE WOHNUNGSGRÖSSE 
IM SOZIALEN WOHNUNGSBAU 

% 1953 UN D 1955 % 
~r--------------~------~-

.,.,.._ __ _ 

gebiet eindeutig bei der 4-Raumwohnung. Von 
den insgesamt rd.10 40o 4>imJahre 1955 fertig­
gestellten Wohnungen entfielen allein rd. 43o/o 
auf die Klasse der 4-Raumwohnungen. Eine 
Steigerung ihres Anteils an den insgesamt 
fertiggestellten Wohnungen konnten auch die 
Wohnungen mit 5 und mehr Räumen erzielen, 
so daß in Schleswig-Holstein gegenwärtig etwa 
2/3 aller öffentlich geförderten Wohnungen 4 
und mehr Räume aufweisen. Demzufolge ging 
in Schleswig-Holstein der Bau von Kleinst­
wohnungen, der in den ersten Jahren nach dem 
Inkrafttreten des Wohnungsbaugesetzes auf 
Grund der Beschränkung der Wohnfläche durch 
die Förderungsbestimmungen stärker hervor­
getreten war, an Bedeutung zurück. 

Die rd. 10 400 Wohnungen hatten annähernd 
38 500 Wohnräume. Auf jede Wohnung kamen 

4) verglt!iche fussnote 3) 
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1955 also im Durchschnitt 3, 7 Wohnräume. Mit 
dieser Wohnungsgröße liegt Schleswig-Holstein 
über dem Bundesdurchschnitt. 

Tab. S Die lohnungsgrösse im sozialen 'Johnunsabau I) 

Öffentlich gdordene llohnungen Wohnraume 
- --Zeit d&\."'n im - mit •.• Wohoraumm io % Durch· 

Gebiet 
ins· ins· 

schnlu gesamt 
I I 2 3 4 5 u. gesamt 

Je mehr 
Wohng. 

19H 
Schl.·H. 14 654 2,5 12,6 45,2 34,5 5,3 48 222 3,3 
Bund 286 680 1,0 13,5 48,3 31,9 5,4 941 788 3.3 

1954 
Schi.·H. 13 375 2,6 9,7 39,1 39,3 9,2 46087 3,4 
Bund 284 798 1,0 9,7 42,3 39,5 7,5 981 048 3,4 

1955 
Schi.•H. 10 433 1,3 7,8 31,2 42,7 17,0 38 ~24 3,7 
ßund 269 406 1,4 8,2 38,2 42,7 9,6 9 51 522 3,5 

I) Normal bau, voll· und teilgeforderte Raumaunahmen 

5. Die Bauherren 

An dem im Jahre 1955 erzielten Landesbau­
ergebnis hatten, wie aus Tabelle 6 hervorgeht, 
die privaten Bauherren und die gemeinnützigen 
Wohnungs- und ländlichen Siedlungsunternehmen 
einen fast gleichgroßen Anteil. 

Im Bundesgebiet überwiegt der Anteil der 
privaten Bauherren. In dem Verhältnis der 

Tob, 6 
Die öffentlich aeforderten llohnunsen nach Daubeneo 

Bund Land 

Bauherr öffentlich geforderte 'lohnuogeo in " 

I Cl 53 1954 1955 1953 1954 1955 

Private Bauherren 41,9 50,5 53,6 33,1 31,1 49,9 

Gemrinoutzise ll'oh· 
oungs- und landlichr 
Siedlunssuoteroehmrn 54,7 45,8 43,7 64,4 65,9 48,8 

Behörden und Verwol· 
tunaen 3,4 3,7 2,7 '2,5 3,0 I, 3 

D ",. 

DER SOZIALE WOHNUNGSBAU IM JAHRE 1955 
NACH BAUHEllREN UNO GEBAUOEGROSSE 

~eboudc 

~ ~ 'l'~{ 
S.lbstandogt 

G•moonn WohnU1190• 
u londl !>otdlung•· 

unte.rnehmcn 

50~ 

6~9 

176 

einzelnen Bauherrengruppen zueinander hat 
sich seit dem Jahre 1953 ein erheblicher Wandel 
vollzogen. Die privaten Bauherren sind mit 
einer ständig wachsenden Bauleistung neben die 
gemeinnützigen Wohnungs- und landliehen Sied­
lungsunternehmen getreten. 

Gliedert man die öffentlich geförderten Wohn­
gebäude und Wohnungen nach Bauherren, Ge­
bäudegröße und Gebäudeart auf, so können aus 
den Angaben Rückschlüsse gezogen werden auf 
das Verhältnis der Mietwohnungen zu den Wohn­
bauten, die in erster Linie der Selbstversorgung 
der Bauherren dienen. 

Tob. 7 Offrodich gefordertr lohngebaude und ~ohnungrn nach Oauh"rr"n• Gehliudegröur und Grbäudeau im Jahre 1955 1l 

Insgesamt Von 100 Gebauden hattro 
Un trr den Gebiuden 

war~n 

r -- --Bauhen Gebaude llohnungen I 2 ~ u. 4 5 u. mehr Klein-
Daue-rn .. 

airdler· 
hliuser ab•olut - .. absolut in " 1'ohnung (en) atellm l.D ,. 

Private ßauherrrn 29S2 58 5 180 50 67 26 2 5 619 29 
davon 
Stlb$tÖndage SOl 10 57 27 4 12 48 22 
Beam~ und Af181!Stdlte 59-I 12 70 2'1 () 1 55 . 
Arbl'ater 1 nns 20 64 36 0 . 495 7 

Rentner und PeMwnare 87 2 52 44 I 3 14 . 
P er&OfiPn[Jemeinschaften 17 0,3 18 23 II 18 . . 
ohne Beruf 66 1 -H 33 5 18 7 -
ohne Angaben 6 0,1 67 33 . - . . 
f.ru.•erbs- und lf rrtschaftsunterruhmen 24 0,5 225 2 1 8 . 88 - -
Frtae II ahnungsunternehmen 649 13 1088 11 83 4 s 8 . -

Geneinnutzige 1\ohnung•- und landlich<' 
Sirdluogsuntemehmm 2 0~6 40 5 061 49 64 14 3 19 408 35 

ß"horden und Verwaltun11en 75 i 1 I ~4 1 73 13 4 10 19 . 
1---· 
ßAuh~rr~n zusanuMn 5 083 100 10 375 100 65 21 3 11 1 046 64 

I) Normalbau, vollarfordene Bauma .. nahm<'n 
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Wie Tabelle 7 zeigt, enthalten rd. 2/3 der von 
den Bauherrengruppen im Jahre 1955 erstellten 
Wohngebäude nur 1 Wohnung. D1eser hohe Anteil 
zeigt, daß in Schleswig-Holstein - im Bund 
entfallen nicht ganz 1/3 aller öffentlich ge­
förderten Wohngebäude auf solche mit 1 Woh­
nung - die Eigentumsbildung im Wohnungsbau 
eine große Bedeutung erlangt hat. Es waren nur 
die von den Erwerbs- und Wirtschaftsunter­
nehmen errichteten Gebäude, die fast aus­
schließlich 5 und mehr Wohnungen enthielten. 
Man darf wohl sagen, daß es sich bei diesen 
Wohnungen überwiegend um reine Mietwohnun­
gen handelt. Untergliedert man die privaten 
Bauherren nach ihrer sozialen Stellung, so 
überrascht, daß rd. 20"/o der insgesamt geför­
derten Wohngebäude auf die Gruppe der Arbeiter 
entfallen. Diese Gruppe allein ist zu fast 50% an 
derErrichtungvon Kleinsiedlerstellen im Lande 
beteiligt gewesen. 

6. Die Finanzierungsmittel 

AufGrund der Bewilligungsstatistik ist es mö~­
lich, auch einige statistische Angaben über Höhe 
und Herkunft der für die Abdeckung der Bau­
kosten erforderlichen Finanzierungsmittel zu 
machen. Dabei ist allerdings zu berücksichtigen, 
daß die Bewilligungsstatistik keine unmittelbare 
Beziehung zur Bauausführung hat, sondern nur 
Unterlagen über beabsichtigte Bauvorhaben 
liefert. Wie weit und wann die geplanten Bau­
maßnahmen, für die öffentliche Mittel bereit­
gestellt wurden, auch tatsächlich fertiggestellt 
worden sind, kann auf Grund dieser Statistik 
nicht beantwortet werden. 

Der gesamte Finanzierungsaufwand des öffent­
lich sozialen Wohnungsbaues einschließlich der 
nur teilgeförderten Bauvorhaben belief sich in 
den Jahren 1953, 1954 und 1955 auf rd. 250, 210 
und 243 Mio DM. 

Von den Finanzierungsquellen, die an der 
Mittelbereitstellung beteiligt sind, hatten die 
öffentlichen Mittel trotz ihres anteilmäßigen 
Rückganges gegenüber 1953 und 1954 die großte 
Bedeutung für die Finanzierung des sozialen 

Tob. 8 Dir Finanzirrunssmittd nach ihrrr Herkunft -in%-

Bund 
Schlrswill'" 

An drr \lind Hotsrein 

1953 1954 1955 1953 1954 1955 

Öffenrlicht: Miud 43 38 37 51 41 39 
Kapiralmarkrmiuel 26 29 30 25 29 H 

darunur 
P fandbr~rf.natitutt: 7 9 10 I 0,11 1 
'\parka,.~,. 7 10 1/ s 6 s 

!;on~tige Mirrt:l 31 33 34 25 29 28 
darunter 
A rbelt!eberdurlehon 

und 7uschüsse 5 5 5 0,8 0,7 I 
E ingliednun!&darlehen 

a. d. I.AC. 4 8 9 7 13 14 
E.chte& f,igenkapltal IJ 16 16 11 12 10 

Wohnungsbaues. Sie deckten 1955 rd. 39~o des 
Finanzierungsaufwandes, nachdem es in den 
Jahren 1954 und 1953 sogar 41 bzw. 5l~o ge­
wesen waren. D1eser Ruckgang der öffenthchen 
Mittel entspricht der Erhöhung des Einsatzes 
von Mitteln des Kapitalmarktes und der Etgen­
finanzierung, deren Anteile sich von 1953 bis 
1955 von rd. 25 auf 33% bzw. von 25 auf rd. 28% 
erhöhten. D1e Kapitalmarktmittel und die Mittel 
der Eigenfinanzierung vereinigen also fast zwei 
Drittel der gesamten Finanzierung auf sich. In 
der Rangfolge nehmen die Kapitalmarktmittel 
1955 in Schleswig-Holstein nach den Mitteln der 
öffentlichen Hand die zweite Stelle ein. Dies 
entspricht nicht dem Stand im Bundesgebiet, 
denn dort steht nach den öffentlichen Mitteln 
die Eigenfinanzierung mit 34% an zweiter Stelle. 
Vergleicht man die Anteile der öffentlichen 
Mittel in Schleswig-Holstein und dem Bund, so 
wird ersichtlich, daß im Lande der Einsatz 
öffentlicher Mittel relativ größer war. 

Interessant ist ein Blick auf die Zusammen­
setzung der Kapitalmarkt- und sonstigen Finan­
zierungsmitteL Gegenüber dem Bund sind in 
Schleswig-Holstein die Pfandbriefinstitute und 
Sparkassen in wesentlich geringerem Maße an 
der Aufbringung der Kapitalmarktmittel be­
teiligt. Das gleiche trifft auch für die Anteile 
der Arbeitgeberdarlehen und -zuschüsse und 
das echte Eigenkapital zu. Während im Bund 
das echte Eigenkapital allein rd. die Hälfte aller 
sonstigen Finanzierungsmittel ausmacht, trägt 
es in Schleswig- Holstein nur gut ein Drittel 
dazu bei. Auch in diesem Verhältnis spiegelt 
sich die unterschiedliche Wirtschaftskraft der 
einzelnen Bundesländer wider. 

Weitere Einblicke in die Struktur der Finan­
zierung des öffentlich geförderten sozialen 
Wohnungsbaues lassen sich aus der dinglichen 
Sicherung der im sozialen Wohnungsbau veran­
schlagten Finanzierungsmittel gewinnen. 

In der Zeit von 1953 bis 1955 wurden in Schles­
wig- Holstein von dem aufgewandten Kapital rd. 
1/5 durch erste Hypotheken und fast 2/3 durch 
nachrangige Eintragungen ins Grundbuch ge­
sichert. 

Der überwiegende Teil der erststelligen Hypo­
theken stammte vom Kapitalmarkt, während 
öffentliche Mittel nur in geringem .Umfange 
erststellig gesichert wurden. 1953 lagen rd. 77~o 
der gesamten öffentlichen Mittel im nach­
rangigen Beleihungsraum und nur rd. 4~o wurden 
durch Ersthypotheken gedeckt. 1955 waren es 
nurmehr 0,1% aller öffentlichen Mittel, die 
erststellig gesichert wurden. 

Das Bild von der Finanzierung des sozialen 
Wohnungsbaues wäre unvollständig, würde nicht 
auch auf die Maßnahmen auf dem Gebiet der 
Zins- und Tilgungshilfen hingewiesen. So wurde 
der soziale Wohnungsbau in den Jahren 1954 -
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1955 nicht nur durch die Gewährung niedrig 
verzinslicher öffentlicher Darlehen gefördert, 
sondern auch durch die Vergabe von Zins­
zuschüssen. Allein 1955 belief sich die Gesamt­
höhe der als Zuschüsse und Darlehen bewilligten 
Zinsbeihilfen bei einer durchschnittlichen Lauf­
zeit von 33 Jahren auf rd. 25 Mio DM. Das be­
deutet, daß nach den Bewilligungen des Jahres 
1955 der jährliche Beihilfebetrag rd. 766 000 DM 
ausmacht. Gefördert wurden durch diese Maß­
nahmen rd. 2 000 Wohnungen. 

7. Die Baukosten 

Wichtige Rückschlüsse auf die Entwicklung der 
Baukosten können aus den Unterlagen der Be­
willigungsstatistik nur insoweit gezogen werden, 
als es sich um Bauvorhaben handelt, deren 
Bewilligungsbescheide mit den Erhebungsbogen 
der Baugenehmigungs- bzw. Baufertigstellungs­
statistik zusammengeführt werden konnten. 

Nach diesen Unterlagen beliefen sich die Ge­
samtherstellungskosten je Neubauwohnung 1953 
auf 13903 DM, 1954 auf 15564 DM und 1955 auf 
16 721 DM. Die durchschnittlichen Baukosten 
für eine Wohnung lagen demzufolge 1955 um 
rd. 20% über denen des Jahres 1953. Das 
gleiche g:l.lt für den cbm umbauten Raumes, 
dessen Kosten von 45 DM im Jahre 1953 auf 
55 DM im Jahre 1955 anstiegen. Ursache dieser 
Entwicklungen sind nicht allein die Preissteige­
rungen im Baugewerbe, sondern zum Teil auch 
die Veränderungen hinsichtlich der Gebäude­
und Wohnungsgröße. Die Erfahrung lehrt, daß 
die Baukosten je Wohnung mit steigender Ge­
bäudegröße abnehmen. Wie die obigen Aus­
führungen gezeigt haben, wurde aber gerade in 
Schleswig-Holstein in den Berichtsjahren be­
sonderes Gewicht auf den Bau von Eigenheimen 
gelegt. Es darf auch nicht üpersehen werden, 
daß sich gegenüber früheren Jahren die Qualität 
und Ausstattung der Wohnungen wesentlich ver­
bessert hat. Hieraus dürfte ebenfalls ein Teil 
des Kostenanstiegs resultieren. Diese Annahme 
wird durch eine aus den Baufertigstellungs­
meldungen entnommene Aufstellung der Aus­
stattungsmerkma1e bei den Neubauten des so­
zialen Wohnungsbaues bestätigt. 

Von je 100 Wohnungen besassen: 1953 1954 1955 

Badezimmer 51 67 

I 
70") 

Zentral hei>:un g 4 7 20 

a) Ne ... und \l:iederaufbauren 

Danach hat der Anteil der Wohnungen mit Bade­
zimmer wie auch der Wohnungen mit Zentral­
heizung in den Jahren 1953 bis 1955 erheblich 
zugenommen. 

8. Die Mieten 

Die Statistik der Bewilligungen gestattet schließ­
lich auch noch einen Einblick in die Mietpreis­
verhältnisse der öffentlich geförderten Miet­
wohnungen. 

Tab. 9 Die Richrsntzmieten 
im öffentlich geforderten sozialen 11-ohnungsbau 

Mietwohnungen 

Mierprelsscufen mit Ricl\t.satzmieren 

1953 1954 1955 

in% 

Mietwohnungen 
bis 0,80 DM 11,5 - -

von 0,81-0,90 DM 
je qm 

16,3 0,3 0,3 . 0,91 - 1,00 DM 25,0 6,8 5,4 Wohn· . 1,01- 1,10 DM 37,6 24,5 19,5 

" 1,11-1,20 DM 
fl äcbe 

5,1 39,5 36,3 
" über 1,20 DM 4,4 29,0 38,4 

Wie die vorstehende Übersicht zeigt, entfielen 
1953 fast 2/3 der geförderten Mietwohnungen 
auf die Preislage 0,91 bis 1,10 DM je qm Wohn­
fläche, während 1955 schon über 2/3 der Woh­
nungen mehr als 1,10 DM je qm Wohnfläche 
kosteten. 

An dieser Verlagerung der Riebtsatzmieten auf 
ein höheres Mietpreisniveau waren neben 
gesetzgeberischen Maßnahmen die Änderungen 
in der durchschnittlichen Gebäudegröße, der 
Wohnungsausstattung, sowie die Entwicklung 
auf dem Kapitalmarkt und die Preistendenzen 
im W ahnungsbau beteiligt. 

Vergleiche auch: "Der soziale Wohnungsbau in Schleswig•llolsrein 1952 
und 1953" in Statistische Monatshefte Schleswig-llolsrein, 6. Jahrgang, 
Heft 9, September 1954, Seite 334 ff. und "Die ßewilligungen im öffent· 
lieh geforderten sozialen Wohnungsbau 1953 und 1954' in Wirrschaft 
und $tatisti.k, berausgegebc!n vom Statistischen Bundesamt, 7. Jahrgang 
N. F ., Heft 5, Mai 1955, Seite 253 ff. 

Dr. Knüppel 
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Nach dem neu berechneten lnde" erreichte die Produktion der gesamten Industrie Schle.~u-ig-1/olsteins im 1 ahre 1955 einen 
Stand von 182 (195() • 100). Wesentlich stärker als der Gesamtinde" stiegen der Index der Investitionsgüterindustrie (242) und 
der Grundstnff und Produlctionsgüterindustrie (203). Dagegen blieben die Yerbrauchsgü.terindustrie (170) und die Vahrung.~- und 
G erw.~.~mittelin dustrie (144) hinter der allgemeinen Entu icklung zurück. - DieNeuberechnung des Index der Industrieproduktion 
auf der Basis 195(). 100 !<teUt eine Ergänzung undl'erbesserung des bisher tW.{ der Basis 1936. 100 bererhneten Index dar. 
Neben der 'lahl eines nicht so weit zurückliegenden Ba.~isjahres haben insbe.~ondere die Geuühwng mit den fur das Jahr 195() 
ermittelten Nettnprodulctionsuerten sowie meth.odische Verbesserungen der Fortschreibung dem lndc" einen erhöhten Aussagt· 
wert verliehen. Da die lteth.oden der Neuberechnung im Bund und in den Ländern sou•eit u:ie möglich einander angeglichen uur· 
den, konnten dil' bi.~her bestehenden Untersekteeie zwischen Rund- und Länderindizes u·eitgehend be.seitigt u·erden. !Jn neu~ 
Index ermöglicht daher für die Gesamtindustrie und die lndustriehcwptgruppen einen fergleich zuischen der Produktiotl!>entwick­

lung im Bund und in den Ländern. 

Der neue Index der Industrieproduktion 
Erste Ergebnisse t) 

Die Produktion der gesamten schleswig-hol­
steinischen Industrie hat sich, gemessen an dem 
neu berechneten Produktionsindex (1950=100), 
von 1950 bis 1955 um 82'7o erhöht. Dieser Pro­
duktionsanstieg verteilt sich ziemlich gleich­
mäßig auf alle Jahre; nur 1952 war die Zuwachs­
rate (+ 7'7o) wesentlich geringer als in den 
übrigen Jahren. 

In den Hauptgruppen der für Schleswig-Holstein 
besonders bedeutenden verarbeitenden Industrie 
stieg die Gütererzeugung wie folgt: 

Investitionsgüterindustrie + 
Grundstoff- und ,Produktionsgüterind. + 
Verbrauchsgüterindustrie + 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie + 

142'7o 
103'7o 

70'7o 
44o/o 

Die überaus starke Ausdehnung der Produktion 
an Investitionsgütern spiegelt die Bedeutung 
wider, die diese Industrie für den wirtschaft­
lichen Wiederaufbau nach dem Kriege gehabt 
hat. Die größten Produktionssteigerungen ver­
zeichneten in Schleswig-Holstein die Industrie­
gruppen Elektrotechnik und Schüfbau, aber auch 
der Maschinenbau konnte seine Produktion 
mehr als verdoppeln. Das Jahr des stärksten 
Wachstums der Investitionsgüterindustrie war 
1954, in dem die Produktion gegenüber dem 
Vorjahr um rd. 30'7o zunahm. 

Die Grundstoff- und Produktionsgüterindustrie 
erhöhte ihre Erzeugung von 1950 bis 1955 auf 
gut das Doppelte. Dabei standen die Mineralöl­
verarbeitung (+ 391'7o) und die papiererzeugende 
Industrie (+ 130'7o) im Vordergrund. In diesen 
beiden Industriegruppen nahm die Erzeugung, 
wie in der gesamten Grundstoff- und Produk­
tionsgüterindustrie, vor allem im Jahre 1953 
erheblich zu. 

Die Entwicklung der Verbrauchsgüterindustrie 
hat mit der der Investitionsgüterindustrie und der 
Grundstoff- und Produktionsgüterindustrie nicht 
Schritt gehalten. Zwar konnte die Textilindustrie 

I) '11-~it~re Ergebnisse, insbe•ondere die monartiche Lotwicklung der 
Industrieproduktion von 1950 bis 1956,werdl!n in Kürze vl!röffrntlich!. 

ihre Produktion 1955 gegenüber 1950 fast ver­
doppeln, die gesamte Verbrauchsgütererzeugung 
(ohne Nahrungs- und Genußmittelindustrie) stieg 
aber nur um 70'7o. Besonders ungünstig für 
diese Industriegruppe verlief das Jahr 1952, in 
dem in einigen Industriezweigen (Bekleidungs­
industrie) die Produktion sogar zuriickging. 

Index der lnduscrieproduktion ( 1?50 • 100) 
Tab. I J ahresl!rllebnisse 

1951 1?52 1953 1954 1955 

Gesamte lndusuie 115 123 141 1163 182 

GC!•amte Industrie ohne! Oau 116 125 142 164 183 
Ge!samte Industrie ohne! Oau, ohne 

Fnl!rgie 115 1~4 143 166 187 

n~gbau 132 155 170 215 277 

Verarbeitende Industrie 115 123 14\ 165 185 
Grundsroffe und Produktionsguter 110 127 158 179 203 

daruntu:Eruugnisse der 
Surne/ Erden-Industrie 1JI 112 135 142 169 
Chemuchen Industrie 123 136 138 178 187 
Mineralölverarbeitung 117 219 4()6 430 -191 
Papiererzeugenelen Industrie 102 121 168 206 Z30 

lnvestiuonsgüt~ 128 141 162 210 242 
darunter: Eruu&nisse des/der 
Ma.chinenbaues 134 151 149 187 216 
Schiffbaues 126 143 193 247 289 
Elektrotechnischen Industrie 144 143 156 256 298 

V rrbrauch Sgilter 112 I 15 l32 151 170 
clarunter:Erzeugnisse cler 
Eisen-, 8 Iech-, Al etallwaren-lnd. 119 120 130 135 144 
L l!dererzeugenden Industrie 97 98 98 90 102 
Textil-lndustr•" 118 j 118 H8 170 /97 
8 el.;[.,itJ un&s-lndustTie 115 108 111 119 125 

Nahrung~/ Genussmittel 112 116 127 136 1~4 

darunter 
Na!oru:~i$$miltel 112 1/6 129 141 147 

fnergirrrzeugung 123 132 129 1381 139 
darunter 
Strom 126 132 132 144 1<14 

I 

Bauprodukdon 92 80 106 j 124 138 

Auch für die Nahrungs- und Gen1.1ßmittelindustrie 
brachte das Jahr 1952 nur eine sehr gering­
fügige Produktionssteigerung. Da ihre Ausdeh­
nung auch in den folgenden Jahren noch hinter 
der der Verbrauchsgüterindustrie zurückblieb, 
lag die industrielle Produktion an Nahrungs­
und Genußmitteln 1955 nur um 44'7o über dem 
Stand von 1950. 
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Aussagewert 

Dem bisher für Schleswig-Holstein errechneten 
und veröffentlichten Index der industriellen 
Produktion lag das BasisJahr 1936 zugrunc!e. 
Obwohl die für dieses Jahr vorhandenen Angaben 
zum Teil lückenhaft waren und durch Schätzun­
gen und indirekte Berechnungen ergänzt werden 
mußten, ist es seinerzeit auch von Schleswig­
Holstein als Basis gewählt worden, um die 
Indizes mit denen der anderen Bundesländer 
und des Bundes selbst vergleichen zu können. 
Man war sich auch durchaus darüber klar, daß 
der Index, je weiter man sich vom Basisjahr 
entfernte, immer problematischer wurde, da 
die seit 1936 eingetretenen strukturellen und 
technischen Wandlungen unserer Vhrtschaft 
- ganz abgesehen von den durch die Knegser­
eignisse verursachten Umwälzungen - immer 
tiefer gingen. Trotzdem mußte man sich aber 
mit dem Index 1936=100 solange abfinden, bis 
man neue Nettoproduktionswerte für ein weniger 
weit zurückliegendes Jahr besaß. Wenn man zur 
Wägung der Meßziffern auch andere Größen, 
wie Beschäftigtenzahlen, Arbeiterstunden u.dgl., 
heranziehen kann, so hat sich doch der Netto­
produktionswert bisher als die am besten ge­
eignete Größe für die Wägung erwiesen. Durch 
die '' Zusatzerhebung zum Industriebericht" 
1952 wurden daher für das vom Statistischen 
Bundesamt vorgeschlagene neue Basisjahr 1950 
die benötigten Nettoproduktionswerte erfragt. 

Wenn das Jahr 1950 auch nicht ganz den An­
forderungen entspricht, die man theoretisch an 
ein Indexbastsjahr zu stellen pflegt - es soll 
nach Möglichkeit ein wirtschaftliches "Normal­
jahr" sein - so bildet es doch eine sehr viel 
bessere Grundlage als das Jahr 1936. 

Aber nicht allein durch die Wahl des näher­
liegenden Basisjahres ist der neue Index besser 
als der bisherige, sondern auch dadurch, daß 

01111 Abb1 

DIE GEWICHTE DEn INDUST!liEO!lUDDEN 
BEIM NEUEN INDEX DER INDUSTRIELLEN PRODUKTION 

man viele Schätzungen durch gesicherte Werte 
ersetzen und verschiedene methodische Ver­
feinerungen, insbesondere in der Fortschreibung 
anbringen konnte. Als Beispiel hierfür sei nur 
erwähnt, daß erstmalig die Veränderungen der 
Produktivitat in den Industriegruppen Schilfbau 
und Stahlbau berücksichtigt und auch für das 
Bauhauptgewerbe ein Index berechnet werden 
konnte, auf den man bisher wegen fehleuden 
Zahlenmaterials immer verzichten mußte (vgl. 
"Methode"). 

Auch die größere Zahl der zur Indexberechnung 
herangezogenen Einzelreihen - ~46 gegen bis­
her 143 - läßt ein besser fundiertes Ergebnis 
erwarten. 

Der neue Index repräsentiert 89% des Netto­
produktionswertes der lndustrie2); dabei haben 
12 Industriegruppen eine Repräsentation ·von 
100%, 4 Industriegruppen liegen zwischen 95 
und 99«fo, die meisten übrigen Industriegruppen 
zwischen 83 und 91o/o (s. Tab. 2). 

Der Benutzer des Index wird wahrscheinlich 
zuerst die Frage nach der Vergleichbarkeit mit 
den vom Bund bzw. den anderen Ländern er­
rechneten Indizes stellen. Hierzu ist ~u sagen, 
daß angestrebt wurde, die Methodik der Index­
berechnung im Bund und den Ländern soweit 
wie irgend möglich einander anzugleichen und 
dadurch die Düferenzen, die bisher zwischen 
Bund- und Landerindizes bestanden, möglichst 
zu beseitigen. Dies ist weitgehend gelungen. 
Einige methodische Unterschiede allerdings, 
die durch die strukturellen und technischen 
Verschiedenheiten der Industrie in den einzel-

DEP. INDEX OEP. INDUSTP.IELLEN PP.OOUKTION 
IN SCHLESWIG·HOLSTEIN UND IM BUND 

GESAMTINDUSTQIE 

2) ln di., Berechnung d.,~ lnd'"" e1ner lndu.rri'"ßru(lpC! müssl!n nicht 
imm.,.. all" zu ihr ,gehörenden [· I'ZI!ugniose <!inb<!zogen W<!rden; <!S ß<!nü· 
gen die für di<! Eno:..icklung d<!r Grupp<! maSSJI<!bend<!n, D<!r Antdl d"s 
w..,.c.,s dies"r F.r~'"ugnias .. am G"aamcw"n d"r Eruugniss" d<!r b"uef. 
'""d"n Grupp" b .. z .. ichnn den Gl1ld der Reprih.,noation 
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nen Ländern bedingt sind, bleiben bestehen. 
Diese Verschiedenheiten werden im Index für 
die Gesamtindustrie und vielleicht auch in den 
Industriehauptgruppen kaum in Erscheinung 
treten, jedoch bei der Beurteilung von Industrie­
gruppenindizes oder auch Einzelreihen nicht 
vernachlässigt werden dürfen (vgl. "Methode''). 

Daß der neue Index 1950= 100 nicht nur in den 
Indu~triehauptgruppen und Industriegruppen, 
sondern auch im ganzen erheblich vom alten 
Index (1936=100) abweicht, ergibt sich aus dem 
eingangs Gesagten von selbst und wird aus den 
methodischen Einzelheiten noch klarer. Diese 
methodischen Unterschiede zwischen beiden 
Indizes sind es aber auch, die in Verbindung 
mit dem Fehlen wichtiger Daten für 1936 (z. B. 
Preisindizes und Umsätze für Schiffbau) die 
Umbasierung des neuen Index auf 1936= 100 für 
Schleswig-Holstein unmöglich machen. Infolge­
dessen kann leider der vielfach geäußerte 
Wunsch, den heutigen Stand der Industrie mit 
dem im Jahre 1936 zu vergleichen, nicht erfüllt 
werden, wenn man die Basis 1950 zugrunde 
legen will. 

Ein Index verliert, mag er methodisch auch 
noch so einwandfrei sein, einen großen Teil 
seines Wertes, wenn er zu spät vorliegt. Da 
aber die endgültigen Monatsmeldungen erst 
5 Wochen nach Ende des Berichtsmonats greif­
bar sind, mußte ein Kompromiß geschlossen 
werden , und zwar in der Form, daß auf Grund 
der Eilberichtswerte (die schon gleich nach 
Ende des Berichtsmonats eingehen) ein "vor­
lä ufiger Index" errechnet und gleichzeitig die 
vorläufigen Werte des Vormonats durch end-
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gültige ersetzt werden. Es ist selbstverständ­
lich, daß die so frühzeitig gemeldeten Zahlen 
Ungenauigkeiten enthalten und später noc h einer 
Korrektur bedürfen. Dennoch werden sie meist 
genügen, um wenigstens die Tendenz der wirt­
schaftlichen Entwicklung zu kennzeichnen. Erst 
etwa 4 Wochen später, wenn endgültige Werte 
vorliegen, kann auch der endgültige Index er­
rechnet und veröffentlicht werden. Nach diesem 
Zeitpunkt auftretende Berichtigungen der "end­
gültigen" Zahlen werden erst bei der Erstellung 
der Jahreswerte mit berücksichtigt. Die Jahres­
indizes sind also keine Durchschnitte aus 12 
Monatswerten, sondern sind aus dem Gesamt­
jahreswert neu errechnet. - Um den E1nfluß der 
monatlichen Zahl der Kalendertage auszuschal­
ten, wird eine "arbeitstägliche" Berechnung des 
Index durchgeführt. Dabei werden die vom 
Statistischen Bundesamt verwendeten Richt­
linien zugrunde gelegt 31. 

Methode 

Als zur Industrie gehörig wurden die Be­
triebe angesehen, die zur monatlichen Indu­
strieberichterstattungmelden. Dabei ergab sich 
jedoch eine Schwierigkeit bei der Behandlung 
des Bauhauptgewerbes. Nicht nur, daß beim 
Bauhauptgewerbe eine Trennung zwischen In­
dustrie und Handwerk noch problematischer ist 
als sonst, auch der Anteil der in die Handwerks­
rolle eingetragenen Baubetriebe an der gesam­
ten Bauwirtschaft ist so groß, daß die Bauindu­
strie allein für die Entwicklung der Gruppe nicht 
als repräsentativ angesehen werden kann. Es 
blieb daher nichts anderes übrig, als eine 
Kompromißlösung zu suchen. Sie wurde in 
Schleswig-Holstein (ebenso wie im Bund) darin 
gefunden, daß man zwar zur Gewichtung der 
Gruppe Bau innerhalb des Gesamtindex nur die 
Bauindustrie heranzog, zur Fortschreibung aber 
die Werte für das gesamte Bauhauptgewerbe 
einschließlich der in die Handwerksrolle ein­
getragenen Baubetriebe benutzt. 
Zur Gewichtung der Einzelreihen für den 
Zusammenbau zu Industriegruppen bzw. zur 
Gewichtung der Industriegruppen zum Zusam­
menbau zu Industriehauptgruppen oder zum 
Gesamtindex wurden, wie bereits erwähnt, die 
Nettoproduktionswerte für das Jahr 1950 ver-, 
wendet. Dabei ist folgendermaßen verfahren 
worden: 

Erfragt wurden von den Firmen der Gesamt­
umsatz, die Lagerbestände am Anfang und f:nde 
des Jahres 1950, die aktivierten Werte der 
selbsterstellten Anlagen und derWert des Ver­
brauchs an Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen. 

~l "Dir Industrie der Bundesrepublik Deutschland', Sonderht'ft 8: Neu· 
berrchnung des Indes dc:r: industriellen Nettoprod11ktion, Seit<" 13, Ab­
schnitt VIII , 
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Der Nettoproduktionswert ergab sich dann aus 
dem Umsatz an eigenen Erzeugnissen und 
Leistungen (unter Berücksichtigung der Lager­
veränderungen bei selbsthergestellten Fertig­
erzeugnissen, Halbfertigerzeugnissen und 
selbsthergestellten Teilen) zuzüglich der ak­
tivierten Werte der selbsterstellten Anlagen, 
abzUglieh des Wertes der verbrauchten Roh-, 
Hilfs- und Betriebsstoffe einschließlich Energie 
und bezogene Teile. Eine exakte Errechnung des 
Nettoproduktionswertes hätte eigentlich noch 
den Abzug der Abschreibungen des Sachkapitals 
erfordert, doch fehlten hierfür die Unterlagen. 

Aus dem Verhältnis des Nettoproduktionswertes 

zum Bruttoproduktionswert ergibt sich die 
Nettoquote. Da jedoch die Nettowerte (und somit 
auch die Nettoquote) sich meist nicht für ein­
zelne Erzeugnisse (Waren bzw. technische Ein­
heiten) errechnen ließen, sondern nur für 
Gesamtbetriebe (örtliche Einheiten}, wurden 
zur Errechnung der Nettoquote für Erzeugnisse 
bzw. Erzeugnisgruppen nur solche Betriebe 
herangezogen, die zu mindestens 75% oder mehr 
eine einzige Ware bzw. Warengruppe erzeugten. 

In Tabelle 2 ist für jede einzelne Warengruppe 
das "Gewicht", das ist der Anteil ihres Netto­
wertes am Gesamtnettowert der Industrie, auf­
geführt. 

Tob. 2 N~tow~u:, GC!wichrr und Art d<!r Fonschr<!ibungsr<'ih<'n d.-s lndC!x der lndusuir--Produltion ( 1950 • 100) 

Neuo-
Gewichrr 

Art und Anzahl d<!r Fonschrribung•r.,ihrn 
(Nrtto· 

produk· 
rroduk-

Rrprii· 
dons· tionswen) Mengen lll'C!ne .5-enta· 
•eue der Gruppe: 

des des 
Gesamt· 

GC!Ieistet" tion 
1'>50 Guter- Guter- ArbritC!r• 

in": umsatz 
stundt'n 

in% 
dC! GC!~amr-

auoro• au,. 
Mro 0\f sto~~es stos-.:e.s 

neuo•u:·nt>s 

Be:rabau 19,9 2,00 2 . . I 99 
Kohlenbergbau I) 10,0 1,01 I . . - 100 
E rdöiJC!Winnung 8 ,8 0,88 I - - 99 
TorfindusuiC! 1,1 0,11 . . . I 87 

Grundstoff· und Produktion sgut.,rindustri"n 193,4 19,·i2 58 I . . 88 
Industrie! d<!r Steine und Erden 58,8 5,91 15 . . . 89 
E i8C!nschaffC!ndr lndusui" 14,7 1,48 I . . . 100 
F.is<'n·, Stahl· und T.",p<'rJiC!sserC!i<'n 18,3 1,83 3 . . 100 
Zi~hC!tC!iC!n und Kaltwa.lzwerke 0,5 0,05 . . - . 
N r;.Mcullindusui" 3,2 0,32 3 . . . 100 
N h ·'-fC!rallai"s sC!rC!icn 1,2 0,12 . . . . . 
ChC!mischC! lndusuie (<'in•chl. chem. Fasererzeugung 

und Kohlen•erutoffindusui<') ~6.1 3,63 18 I . . 76 
M inrralol vC'rarbeitung 20,9 2,10 6 . - . 87 
K aurschuk· und asbC!stvC!rarbc.-itC!nd~ lndusuiC! 3,5 0,35 5 . . . C)l 
Saa.,werke und holzbc.-arbeit<'nd" lndustri<' IM 1,56 4 . . . 81 
Zellstoff• und papierNzeuaendC! Industrie 20,6 2,07 3 . - . 100 

l nvC" su tion ssute:rindu sui en 184,8 18.~6 51 . I 2 9 1 
c;tahlbau (<'inschl. Ylaggonbau) 16,3 1,64 . . . I 100 
~f uchinenbau 66,~ 6,66 28 . . . 82 
F ahruugbau 13,7 1,37 6 . . . 80 
Schiffbau 57,4 5,76 . . . I 100 
F IC!ktrotechnischC! lndusrriC! B,5 2,36 17 . - . 78 
F einm~chanische und optisch~ lndusuie 

(C!inschl. Uhrenindustrie) 7,6 0,76 . . I . '>6 

V erbrauch sautrrindu sui" n 234,8 23,58 82 3 4 . 91 
Stahlverformuns 1,1 O, I I 

f 16 3 . . <)2 
Ei•t·n·, Riech· und \1erallwarC!n.indu•triC! 29,2 2,91 
Mu•ikinsuumC!otC!n-, Spi..t· und Schmuclcwaren.industriC! 2,6 0,26 I . . . 91 
I· C!tnkC!ramisch" Industrie 8,8 0,88 5 . . . 95 
Hohlglaserzeuguna 3,2 0,32 I . . . 66 
llolr.vC!ratbC!ir<'nde Industrie 16,6 1,67 . . I . 91 
Papierverarbene-nde lodusuie 7,4 0,74 7 - . . 87 
Drucker.,ien und V<'rvi.,lfaluaunasindusuie 29,5 2,96 . . I . 89 
KunautoffvC'rarbC!itC!odC! lndusui" 0,1 0,01 . . I 

I 
. 83 

L c:dererzeugC!nde lndustriC! 31,6 3.17 4 . . . 100 
LC!<IerverarbeitC!nd<' Industrie 1,0 0,10 . - I . 80 
Schuhindustrie 5,2 0,53 4 . . . 97 
T atihndusui" 65,4 6 ,57 22 - . i 

. 90 
Bekleidungsindustrie 3},2 3.B 22 . . . 87 

N ahrunas- und GmussminC!Jindusuir 263,0 26,40 37 . I I . 85 
Lmiihrunasindu~triC! 236,1 23,70 33 . I . 83 
TabakvC!tatb<'itC!ndC! lndusul" 26,9 2,70 4 . - . 100 

f:nC!rgiC!vC!rsorsun~sbeuiC!bc.- 6 7,4 6,77 2 . - . 100 
E IC!ktri zitihsC!rzeugung ~ 5.3 5,56 I . . . 100 
Ga<C!rZC!ugung 12,1 1,21 I . . . 100 

Bauindustrie 32,5 3,27 . - . l I 100 
r-- ·- 1- -

ln•gC!samt 995,9 100 232 4 6 4 89 

I) luer: Koker" 1 
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Ganz allgemein bestand natürlich das Bestre­
ben, mit möglichst wenig Fortschreibung s -
reihen eine möglichst hohe Repräsentation zu 
erreichen und überall dort. wo es sinnvoll war, 
Mengenreihen (t, qm. Stck) zu wählen. Leider 
ließ sich das Prinzip des Mengenindex aber 
nicht in vollem Umfange durchführen. Von den 
insgesamt 246 Reihen repräsentieren 

232 Mengenreihen des Güterausstoßes 83o/o 
4 Wertreihen des Güterausstoßes 1% 
6 Gesamtumsatzreihen 6% 
4 Arbeiterstundenreihen 11% 

des gesamten Nettowertes (s. Tab. 2). 

Während bei den Mengenreihen kaum Probleme 
auftraten und bei Wert- und Umsatzreihen 
lediglich eine Preisbereinigung (mit Bundes­
preisindizes) vorgenommen werden mußte, er­
gaben s 1ch bei den Arbeiterstundenreihen durch 
die Notwendigkeit, auch die Produktivitäts­
ver ä n der u n g e n zu berücksichtigen, sehr 
erhebliche Schwierigkeiten, die nur durch ein 
besonderes Verfahren beseitigt werden konnten. 
Ganz allgemein ist darauf hinzuweisen, daß alle 
z. Z. bekannten Methoden zur Ermittlung der 
Produktivität mehr oder weniger problematisch 
und angreifbar sind. Es erschien aber immer 
noch besser, die Veränderung der Produktivität 
wenigstens annähernd zu erfassen und zu be­
rücksichtigen als gar nicht. Notwendig waren 
solche Berechnungen für die lndustriegruppen: 
Schiffbau, Stahlbau und Bau. Bei der Torf­
industrie konnten sie wegen des geringen Ge­
wichtes dieser Gruppe entfallen. 

Im Schiffbau wurde ein von Dr. Hempel, 
Statistisches Landesamt Bremen, entwickeltes 
und sowohl vom Statistischen Bundesamt als 
auch von den Ländern, in denen der Schilfbau 
eine Rolle spielt, übernommenes Verfahren 
angewendet. Dabei wird von folgenden Gedanken 
ausgegangen: 
Beim Schiffbau kommen als Maß für die Erzeu­
gung weder BRT noch Stück noch eine andere 
Mengengröße in Betracht, da die einzelnen 
Schiffe nicht nur nach Größe, sondern auch 
nach Art und Ausrüstung voneinander verschie­
den sind. Andere Maße wären der Umsatz 
(Produktionswert), der Eisenverbrauch oder 
die Arbeiterstunden. Davon ist die Zahl der 
geleisteten Arbeiterstunden am geeignetsten; 
sie erfordert jedoch eine Berücksichtigung der 
Produktivität. da Stundenleistung nicht gleich 
Stundenleistung ist. Früher, als Schiffe noch 
ausschließlich genietet und von Anfang an auf 
der Helling gebaut wurden, war die Leistung 
einer Stunde viel geringer als heute, da das 
Nieten weilgehend durch Elektroschweißung 
ersetzt ist und der Sektionsbau (mehrere Bau­
elemen1e, die außerhalb der Helling zusammen­
gefügt wurden, werden auf der Helling zum 
Schiff zusammengebaut) eingeführt ist. Als 

Maß für die Produktivität wurde - trotz der 
Problematik, aber unter dem Zwang der Tat­
sache, daß es im Augenblick keine bessere 
Methode gibt - der Umsatz je Arbeiterstunde 
genommen, wobei natürlich eine Preisbereini­
gung des Umsatzes nicht zu umgehen war. Da 
jedoch ein Index der Schiffbaupreise nicht zur 
Verfügung steht, wurde auf Grund von Kalku­
lationsunterlagen verschiedener größerer und 
kleinerer Werften festgestellt, welcher Art in 
der Hauptsache die schiffbauliehen Arbeiten 
sind. Es ergab sich mit guter Übereinstimmung, 
daß unter Zugrundelegung der Gesamtkosten im 
Durchschnitt 50% auf Stahlbau, 30% auf Ma­
schinenbau, 10% auf Elektrotechnik und 10% auf 
Holzverarbeitung entfallen. Daher wurden die 
entsprechenden Preisindizes für den Bund (unter 
der Annahme, daß sie auch für die einzelnen 
Länder gelten) mit dem Gewicht der vorstehen­
den Anteilzahlen zu einem ''Preisindex Schiffbau' 
zusammengezogen und mit diesem der Umsatz 
jeweils preisbereinigt. Der preisbereinigte Um­
satz je Arbeiterstunde ergab dann einen Pro­
duktivitätsfaktor, mit dem die Zahl der ge­
leisteten Arbeiterstunden korrigiert werden 
konnte. 

Eine weitere Schwierigkeit entstand noch da­
durch, daß einerseits nach der Industrie­
berichterstattung grundsätzlich erst der fak­
turierte Umsatz - nach Fertigstellung und 

PRODUKTIONSINDEX FÜR DEN SCHIFFBAU 

lmo -100 I 

-51-



Berechnung der einzelnen Objekte - gemeldet 
werden darf, andererseits aber sich die Fertig­
stellung eines Schiffes meist tiber viele Monate 
oder sogar über mehr als ein Jahr erstreckt. 
Der in der Industrieberichte rstattung gemeldete 
Umsatz weist also innerhalb eines Jahres sehr 
starke Schwankungen auf und verliert infolge­
dessen jeden Zusammenhang mit den jeweils 
geleisteten Arbeiterstunden. Um dieser Tat­
sache zu begegnen, ist mit einem Jahresumsatz 
gerechnet worden, der sich jeweils aus dem 
Umsatz des Berichtsmonats und dem der 11 
vorhergehenden Monate zusammensetzt. Von 
dieser Jahressumme wurde zur Errechnung des 
Produktivitätsfaktors aber nur so viel berück­
sichtigt, wie der Anteil der im Berichtsmonat 
geleisteten Arbeiterstunden an derJahressumme 
(Berichtsmonat + 11 Vormonate) der Arbeiter­
stunden betrug. Nach Preisbereinigung dieses 
Umsatzanteils wurde für den jeweiligen Be­
richtsmonat die Indexziffer gebildet. 

Die eben beschriebene Berechnungsmethode ist 
auch beim S t a h 1 bau angewendet worden. 

Was die allgemeinen Schwierigkeiten anbelangt, 
die sich bei der Errechnung eines Index für die 
Bauproduktion ergeben, so darf auf die 
entsprechenden Veröffentlichungen des Sta­
tistischen Bundesamtes 4> hingewiesen werden, 
die in gleicher Weise auch für Schleswig­
Holstein und die anderen Länder gelten. Hier 
soll nur kurz erwähnt werden, daß es auch in 
Schleswig-Holstein nicht gelungen ist, Zahlen­
unterlagen zu bekommen, die es erlauben, die 
Bauproduktion wenigstens nach Hoch- und Tief­
bau zu trennen. Es hat sich als zweckmäßig 
erwiesen, als Maß für die Produktion (ebenso 
wie das Statistische Bundesamt es tut) die 
geleisteten Arbeitsstunden heranzuziehen. Dabei 
treten allerdings noch einige zusätzliche Kom­
plikationen auf. Vom Bauhauptgewerbe werden 
nämlich in monatlicher Meldung nur die Betriebe 
mit 20 und mehr Beschäftigten erfaßt. Da diese 
aber nur einer Repräsentation von etwa 78o/o 
entsprechen, müssen die geleisteten Arbeits­
stunden jeweils auf Totalergebnisse "hochge­
rechnet" werden. Die Hochrechnung wird nach 
einem einheitlich für das Bundesgebiet ver­
wendeten Verfahren durchgt:-führt. Emzelheiten 
darüber sind in den Veröffentlichungen des 
Statistischen Bundesamtes dargelegt4>. 

Unerläßlich ist es dabei aber v. iederum . daß 
auch die Veränderungen der ProduktivHat mit­
berücksichtigt werden. Die standig steigende 
Zahl der verwendeten Baumaschinen macht es 
deutlich, daß sich die Leistungen je Arbeits­
stunde schon innerhalb verhältnismäßig kurzer 
Zeitspannen ändern. Es wurden verschiedene 

4) "Die Berechnung von durchlaufendrn Reih"n in der naubt-richterarar· 
tuns", ltirtsc:haft und ~taüstil, 7. 18· N. I'. , 1955, lldt 3. S. 131 -
"Die Meuuns .!er Rauproduktion durch lndex:tiffern ",lillls<h•lt und Sta· 
tistilc, 2. Jg. N. F., 1950, lieft 7, S. 248 
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Methoden untersucht, um diese Veränderung 
der Produktivität darzustellen. Schließlich er­
schien es aber zweckmäßig, die beim Schiffbau 
benutzte Methode; die im vorhergehenden Ab­
schnitt besprochen wurde, auch beim Bau 
anzuwenden. 

Mit Rücksicht auf die wirtschaftlichen Gegeben­
heiten in Sch leswig-Holstein hat es sich als 
notwendig erwiesen, von einigen der für den 
Bundesindex geltenden Grundsfitze abzuweichen. 
Hierdurch wird jedoch die Ver g 1 eichbar­
k e i t des Landesindex mit dem Bundes­
in d e x praktisch nicht berOhrt. Bei den 
erwähnten Abweichungen handelt es sich haupt­
sächlich um folgende: 

Wahrend der Bund einen "institutionellen 
Index 11 errechnet hat, ist der des Landes ein 
"Waren ausstoß in d e x ". Der institutionelle 
Index bezieht sich auf "örtliche" Emheiten bzw. 
Unternehmen, der Warenausstoßindex auf die 
"technischen" Einheiten, d. h. auf die in diesen 
hergestellten Waren und Warengruppen. 

Zur Problematik eines Index auf institutioneller 
Grundlage (Fortschreibung der Nettoleistung 
mit Erzeugnissen u. dgl.) darf auf die Veröffent­
lichung des Statistischen Bundesamtes zum 
Bundesindex verwiesen werden5>. Zu beac hten 
istjedoch die Tatsache, daß sich die Differenzen 
zwischen institutionellem und Warenausstoa­
index beim Bund weitgehend ausgleichen, wäh­
rend dies in den kleineren Lä ndern nicht der 
Fall ist. Der Unterschied zwischen den beiden 
Indexarten ist daher im Bund nur verhä ltnis­
mäßig gering, zumal auch der institutionelle 
Index mit den Warenausstoßzahlen fortgesehrte­
ben werden muß. 

5) siehe Anmerkung 3 auf Seile 47 
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Ein weiterer Unterschied in der Methodik des 
Index für das, Bundesgebiet und dem für Schles­
wig- Holstein besteht darin, daß der Bund zu den 
Nettoproduktionswerten für das Basisjahr auch 
die Verbrauchsteuern und die geschätzten 
Nettowerte der Handelstätigkeit zugeschlagen 
hat. Ein Versuch, in Schleswig-Holstein in 
gleicher Weise zu verfahren, hat gezeigt, daß 
dies zu untragbaren Verschiebungen in den 
Ge" ichten einzelner Industriegruppen führt, da 
in dem verhältnismäßig kleinen Land Schleswig­
Ilolstein besonders die Tabakwarenindustrie 
mit ihrem hohen Verbrauchsteueranteil einen 
zu großen Einfluß bekäme. Bei Einbeziehung 
allein der Verbrauchsteuer würde sich nämlich 
das Gewicht der Tabakwarenindustrie auf 19,lo/o 
(Jetzt 2, 7"/o) erhöhen gegenüber dem des Schiff­
baus mit 4, 5~o (jetzt 5, 8%), d . h. also, daß die 
tabakverarbeitende Industrie fast das vierfache 
Gewicht bekäme wie die wichtigste Industrie ­
gruppe, der Schiffbau. Das aber würde den 
wirklichen Verhältnissen in keiner Weise ent­
sprechen. 

Schließlich ergeben sich Abweichungen vom 
Bundesindex in der Zusammenfassung der ein­
zelnen Industriegruppen zu 1 n du s tri eh a u p t ­
g r u p p e n . So mußte u. a. die Industriegruppe 
"Gummi- und Asbestverarbeitung" in Schles­
wig- Holstein der Hauptgruppe "Verbrauchs­
güter" zugeordnet werden, da die Erzeugung 
der schleswig-holsteinisc hen Gummiindustrie 
überwiegend aus Haushaltsgegenständen u . dgl. 
besteht. Im Gegensatz hierzu überwiegt in der 
Gummiindustrie des Bundes die Herstellung von 
Autoreifen u. dgl. , die für die Zuteilung dieser 
Industriegruppe zur Hauptgruppe "Grundstoff­
und Produktionsgüter" maßgebend ist. 

Im übrigen sind bei dem neuen Index auch eine 
Reihe von Veränderungen in der Zuordnung der 
Industrieerzeugnisse zu den Hauptgruppen vor­
genommen worden. 

VrrJlrichr auch: ·~ru~rrc::hounJ des Index der indusuiellcn Neuopro­
duktion• in 'linschaft und Statistik, hNausj!rJcben vom Statistisc::hen 
ßundcaam<, 8. Jahr~tang :N. F., Heft 3, \1iizz 1956, Sritr IZ'l ff. 

Dipl.-lnf{. F.. Hir.~ch bruh 

ln der schll .swtl(·hnlsteinischen Wirtschaft u urden im Kalenderjahr 1955 Um.~ät.ze im Werte von 13,3 Mrd DM getät.igt, da.~ sind 
I 2 ";, mehr als im 1 olrre 1954. An den Um.~ätzen u aren 128 000 Sceuerp flichtige beteiligt, die insgesamt 305 Mio DM an Umsatz­
.Heuu l"ntrichteten. Damit betrug die durchschnittliche ßela.Hung der l;msätze durc/1 die Umsalzsteuer 2,37<. Von den Um.~ätzen 
entfielt•n S2% aufdas herHt>llende und verarbeitende Gl"tt•Nbe, daruntu allein 30% aaf die Industrie. l:'s folgen dcrGros.~handel 
mit 23%,der f.'inzelhcUidel mit 17% sou·ie die Land- und forstu•trtschnft und die "Sonstigen Wirtschaftsbf'reiche" mit je 9% der 
Umsätze. D1e Umsatzzunahme gegenübt'r dem Vorjahr lag im hustellcnden und verarbeitenden Gcu•erbe ( • I 5 %) und in den "Son­
s ugen Wirt.s chaftsbereichen • ( .. /8 %) über, in der [, and- und f nr.~tu irtschaft ( + 5 %) souie im Einzelhandel ( + 6 %) wtter dem 
Durch.~dnitt. Im Gros::;handel entsprach die luu:ach ~rate ( • 12 %) dem Ge.~amtdurchsr.hnitt. 

Die Umsätze und ihre Besteuerung im Jahre 1955 
- Vorläufige Ergebnisse der Jahresumsatzsteuerstatistik 1955 -

DerGesamtwert aller erfaßten Umsätze 1> sämt­
licher Bereiche der schleswig-holsteinischen 
Wirtschaft betrug im Kalenderjahr 1955 rund 
13, 3 Milliarden DM . Damit haben sich die Um­
sätze gegenliber 1954 um 12% erhöht. Der kräf­
tige Umsatzaufschwung, der sich in diesen 
Ergebnissen ausdrückt, ist jedoch nicht allein 
das Ergebnis einer Ausdehnung der Umsatz­
volumina, sondern wurde zu einem Teil mit von 

I) Fs wurd~n n cht crfaut: die der Ausglrichstcurr unterliej!rnde [in­
fuhr von Gej!enr.ranJ~n in das Inland, dir soj!enanntcn nic::ht steuerbaren 
t.;mslitze im 7.ollausland, nach 'I 4, Ziff. 8 UStG und !i H U.StOß steuer­
freae ßanlum• ""'• nuch Ii 4, Ziff. C) UStG steuerfreie VersicherunJ5-
um.at7r und die l.msiltr.e von L"oternchmen, die ihren llauprgrachafts· 
s11z nicht an Schleswig-llolstein ha~n. sowie di~ gNangfügigen Lm­
.Sill7<' der sogcumnnten "KI~inbetraJsfaiJc• und "J ahrrszahler•. Vcr~tlei· 
ehe "Statistische ~lona<oheft., Schlf!swig-llolstein", J ahr~t•nJ 8, lieft 6, 
Seit" 172 H. 
Da di~ nacht .reuerbarcn Lmsiltze für einige 'loirtsc:haft~bereiche -vor 
allem den ~htffbau - von grc>s•couor Ocdeutung sind, wurde rur J'e•t· 
'!cllung 1hrcr llohe "ine SonderunlcrsuchunJ durchgeführt. J)ic•e etJAb, 
da,s d.,r nicht 'leucrbare Umsatz in Schles"ig-Holstein rnit 300 Mio 
0\1 angenommen werden kann. 

der Preisentwicklung dieses Jahres getragen. 

Der Umsatz verteilte sich auf fast 127 600 
Steuerpflichtige 2l , so daß auf jeden im Durch­
schnitt etwa 104 000 DM entfielen. Da die Zahl 
der Steuerpflichtigen weiterhin leicht rückläufig 
war, betrug die Zunahme der Umsätze auf den 
Einzelfall bezogen seit dem Vorjahr sogar 13o/o. 

Interessant dürfte in diesem Zusammenhang 
eine kurze Betrachtung der fluktuierenden 
Unternehmen sein, die dadurch ermöglicht 
wird, daß Unternehmen, für die sowohl 1954 
als auch 1955 Umsatzangaben vorlagen, ge ­
sondert nachgewiesen wurden. Es zeigt sich 
nämlich, daß der durchschnittliche Umsatz der 
Unternehmen, die im Laufe des Jahres 1954 
weggefallen sind und für die daher keine 1955er 

2) ausserdcm rund 8 400 Kl<!inbetta)tsfalle und Jahre<zahler, die nur 
der Zahl nach, nicht jcdoc::h mit ihren Um<iltzcn erlas" worden •ind 
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Sreu<!rpfl•ch<ige ll, Um .. rz und UmsarzSieuer noch 11'ir1schafu~reichen 1954 und 1955 

Sreuerpflichlige Umsar~ Um•atur~uer 

I V erilnderung 

19~4 1955 Veranderung 1954 I 1955 
1955 

1954 1955 Veränd<!rung 
segenub"r 

Wirtschaft ~~r.,lche 1955 
1!>54 1955 

gegenu~r &"8"nli~r 
1954 I je je 1954 

ab$olur io ~ •n Mio D'l Steuer- . % Steuc:l'"' 
in Mio DM in~ 

) 
pflichr. I'" pßichr. 

,in lOOODM 10 % 

Land-, Forsr- und J agdwuuchah, I 
F isch<!r<!i 2) 4 3 980 4H28I - 0 11n I 230 28 • 5 • 5 17,6 18,5 • 5 

Herstellendes und v~rarbeite~ 
des Gewerb" 28 768 28 114 - 2 ·1 805 5533 197 + 15 • 18 136,8 15<6,5 • 13 

dm;on 
lndustri" 3 03Q 2 961 - 3 3 391 394() I 331 • 16 + 19 87,4 98,8 • 13 
Handwulr 

} 25 729 
20897 } - 2 } I 414 

I 319 65 I· 13 } dS } 4Q,4 
47,2 l + 13 

Sonsti~"s Cl!Wnbt" 4256 243 S7 8,5 

Grosshandel "698 4 685 - 0 2 719 3 034 648 • 12 • 12 2-4,4 27,6 • 13 

E •nzdhandel 22?98 22 629 - 2 2 151 2 285 101 • 6 .. 8 72,2 76,3 + 6 

Sonstige Wirrschafrsb.,reiche 27 905 28 3~0 + 2 I 0'6 I 224 43 • 18 .. 16 25,3 28,1 + 11 
darunter 
D io:ru tlfH <Iungen I I 685 I I 961 +2 371 ·116 35 • II .. Q 14,0 15,5 ' +Jl 
1(. erkt!hr.Hulfts chaft 
O!fentltchn Dlenat "· D•ensl· 

3 388 3 337 -2 233 303 QJ .. 30 .. 32 3,2 3,8 • IQ 

letSiwa~en 1m öffentlichen 
lntereul! 6 573 I 6620 + I 227 250 38 +10 + 9 4,8 5,3 • 10 

I- ~· 

Insgesamt 128 .H9 127 606 . I II 886 13 306 104 .. 12 • 13 276,3 I ~os,o • 10 

I) ohn<! Kl<!in~u•8•falle und Jahreszahler 
wirtschaftJjchen To:ile von Mischbeuieben 

2) ~inschl. der nach Ourchschniu~sirzen besreuert<!n nichtbuchführ.,nden Landwine und land· 

Umsatzangaben vorlagen, nur 12 000 DM betrug, 
während Unternehmen, die nur mit Umsätzen 
des Jahres 1955 erfaßt wurden, also neu hinzu­
gekommen sind, zweieinhalb bts dreimal höhere 
Umsätze nachwiesen. Vergleicht man den 
durchschnittlichen Umsatz der im Jahre 1954 
weggefallenen Steuerpflichtigen mit den im 
Durchschnitt rund achtmal höheren Umsätzen 
aller Steuerpflichtigen im Jahre 19543> , so 
könnte dies ein Beweis für die häufig gehörte 
Behauptung sein, daß in den letzten Jahren 
zahlreiche kleinere Gewerbetreibende im Zuge 
der zur Zeit günstigen Wirtschaftslage ihre 
häufig etwas unsichere Selbständigkeit zugunsten 
lohnender Verdienstmöglichkeiten in abhängiger 
Stellung aufgaben, bzw. bei hohem Alter oder 
Tod des Unternehmers sich kein Nachfolger 
fand, der das Unternehmen weiterführte, da 
dies nicht mehr lohnend erschien. Hierfur 
spricht auch, daß die Zahl der Steuerpflichtigen 
im Handwerk und Sonstigen Gewerbe, absolut 
gesehen, besonders stark zurückgegangen ist. 
Im übrigen hat sich die Zahl der Unternehmen ·il 
1m Verhältnis zur Einwohnerzahl weiterhin 
erhöht. Während 1950 auf Je 1 000 Einwohner 55 
Umsatzsteuerpflichtige kamen, "'aren es 1954 

3) Der ümsat:<durchschnin l'tscheinr aJJ.,rdings filr d1e dwchg<'hend ~ 
sreb<!nd"n lnrernehmen etwas ubcrhoht, da diese im ganun J.ahr, die 
neu aufgerr.,renen bz ... '"'"88dall<!nen Unternehmen dage8en in der 
Reg"l nw in einem Teil d"s Jahre5 l msirze tatigten 
I) D<r Unternehmrnsbe~tnff de,. Um•arzsteuerrechr• ist weiterj!eh<!nd 
als im allsemein"n Sprac-hgebrauch. Unternehmer im Sinn<! des lmsnt;r­
sreurrae.erzrs ist tedc:r, det e•ne gewerbliche oder beruflich<' Tatigleit 
~elbstandi& 8e8"n tntj!t:lr ausubt, auch "enn die Absicht, ejnen Ge­
winn zu erzie-lf!n, rrhh. 

schon 58 und 1955 sogar 59 Steuerpflichtige 5). 

Diese Steuerpflichtigen zahlten 1955 insgesamt 
305M io DM Umsatzsteuer6>, das sind 10~o mehr 
als im Kalenderjahr 1954. Die Umsätze sind 
also etwas stärker gestiegen als die Umsatz­
steuer. 

Was trugen nun die einzelnen Wirtschafts­
bereiche zu diesen Gesamtergebnissen bei? 

Von allen in Schleswig-Holstein erfaßten Um­
sätzen entfiel, wie auch schon 1954, mit Ab­
stand der bedeutendste Anteil, nämlich 42%, 
auf das herstellende und verarbeitende Ge­
werbe>>. Hier Y.iederum kommt der Industrie 
mit 30o/o aller Umsätze die größte Bedeutung zu. 
Doch auch der Umsatzanteil, der auf das 
schleswig-holsteinische Handwerk8l entfiel, ist 
beachtenswert. Immerhin wurden durch das 
Handwerk Lieferungen und Leistungen im Werte 
von 1,3 Mrd. DM ausgeführt. 

An zweiter Stelle folgt der Großhandel mit 3, 0 

5) tewf'ils "inschl. der Klein~rrags(ollle und Jahre<uhler 
6) Es handf'h sich um den Vorauszahlun8sbeuag der lm•atLOteuer, da 
im lntereose einer mo111ichar aktuellen Information nicht die Veranla· 
8UnJ!sbescheide, sondl'tn die t;msarzsreueruberwachun~:sbogen, die von 
d~n Fonanzimrern auf Grund der :,teue,.oranmeldungen gdubr1 ,..,,den, 
zugrunde g.-lcgt wurden, 
7) Vergleiche auch l'ussnore I; hier insbesondere do" Erfassung der 
n•chr steuerbaren Umsat~c- und Umslitze von Unternehmen mir tlaupr· 
8eachlifr<sirz ausserhalb Schle<wig-llobrein' 
8) lis werden hi"r d•e Umslitu 'amtlicher Unternehmen erfasst, die 
schwerpunkunäss•g d"tn heruellrnden und verarbeitenden G"wrrbc 
LU71JOrdnen ,.aren und d1c lU!:Ieich in CÜe Jlandwerl.sroiJe eOO!If'lra&en 
sind. Nteht nach~"wiesen werdf'n die l msat~e von .j 977 1n die Hand­
werksrolle eingelraJ!"Rf'n Unternehmen mir Scllwcrpunkr on nichthand­
"erllichen Worrscbahsherdch"n 
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Mrd. DM bzw. einem Anteil am Umsatz von ::!3%. 
Auf den Sektor des Einzelhandels 9l entfallen 
17o/o, auf den der Land- und Forstwirtschaft 
ebenso wie auf "Sonstige Wirtschaftsbereiche" 
jeweils 9o/o aller Umsatze. 

Der ermittelte Umsatzsteuervorauszahlungs­
betrag beläuft sich auf 305 Mio DM. Damit 
beträgt die durchschnittliche Belastung aller 
Umsätze der verschiedenen Produktions- bzw. 
Handelsstufen im Jahre 1955 durch die Umsatz­
steuer 2, 3o/o. Mehr als die Hälfte dieser Steuer, 
nämlich ein Betrag von 154 Mio DM, wurde von 
dem herstellenden und verarbeitenden Gewerbe. 
nahezu ein Drittel allein von der Industrie, an 
die Finanzämter abgeführt. Ein weiteres Vier­
tel zahlte der Einzelhandel, während auf die 
Obrigen \\'irtschaftsbereiche jeweils Anteile 
unter 10% entfielen. 

Die Zahl der Steuerpflichtigen der Land- und 
Forstwirtschaft ist mit rund 44 000, gemessen 
an den anderen Wirtschaftsbereichen, relativ 
hoch; etwa Jeder 3. Umsatzsteuerpflichtige ge­
hört zum landwirtschaftlichen Sektor. Im 
Durchschnitt entfällt auf jeden dieser Steuer­
pflichtigen ein Umsatz von 28 000 DM, während 
auf die 4o/o aller Steuerpflichtigen, die dem 
Gro!3handel angehören, der durchschnittlich 
höchste Umsatz, nämlich je Steuerpflichtigen 
648 000 OM, kommen tOl. 22o/o der Steuerpflich­
tigen sind jeweils dem herstellenden und ver­
arbeitenden Gewerbe sowie den "Sonstigen 
\\ irtschaftsbereichen" und schließlich 18% dem 
Einzelhandel zuzuordnen. 

Die Umsätze haben sich in den einzelnen Wirt­
schaftsbereichen seit 1954 unterschiedlich ent­
wickelt. Mit einer Zuwachsrate von 15% lag d1e 
Umsatzzunahme des herstellenden und ver­
arbeitenden Gewerbes über dem Durchschnitt 
von 12o/o. Sie blieb jedoch noch unter dem 
Zuwachs der "Sonstigen Wirtschaftsbereiche" 
(+ 18o/o). Diese Gruppe faßt allerdings die ver­
schiedenartigsten Betätigungsgebiete zusam­
men. Sie reicht vom Beruf des Handelsvertre­
ters, des Arztes und des Künstlers über Film­
oder Verkehrsunternehmen bis zu Großinstituten 
des Bank- und Versicherungswesens. Ent­
sprechend dieser Vielfalt weicht die Entwicklung 
in den Untergruppen stark voneinander ab. So 
haben das Vermittlungs- wie auch das Geld- und 
Bankwesen und besonders die Verkehrswirt­
schaft den stärksten Umsatzzuwachs, das Ver­
lags- und das Dienstleistungsgewerbe sowie der 

<>) l)a die Umsllt.!C' am Geac:hift ssitz de-r Cntemehmf:'n erfas~t werdf'n -

Hrgleiche Fu<snore I -und mehrerl" \ltacenhau&er ihren Siu aunerhalb 
unsere~ Lande< llaben, durhe ein Teil de< Finzelhandelsumsa""~ sich 
eint"r statisci §Ch~n f rfao.;sung in Schleswig·11olste-in cnt7i~hrn . 
10) I ur llerrachr mgen, die uber dt·n Rahmen die"" l)ar"ellung hinau<;o 
gehen, sollrc berucksichrigr werden, das• der Um<atr. we<endich von 
dem Wert der f•r.-eugniss<- vorllela!lerrer Produhionsstufcn ahh·"'ll'• der 
in d<'n cin:.elne" \ltin•chaft<bcrt•ichen ~rar~ von<'inander abweicht. I s 
kann daher vom l msarz nicht unmittelbar auf den Gc:winn, doe 'lit'rt­

schopfung und ahnliehe Gro-.en seschlossen werden. 
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öffentliche Dienst eine schwächere Zunahme 
und das Versicherungswesen sogar eine Ab­
nahme des Umsatzvolumens zu verzeichnen. 
Bei der Beurteilung der Umsatzentwicklung 
sollte allerdings nicht außer Betracht bleiben, 
daß im Verlags-, Versicherungs- und Verkehrs­
wesen die Zahl der Steuerpflichtigen rückläufig 
war. Doch nahm sie in den anderen Wirtschafts­
zweigen so stark zu, daß sich in dem aus diesen 
Untergruppen gebildeten Wirtschaftsbereich im 
Gegensatz zu allen anderen Bereichen die Zahl 
der Steuerpflichtigen erhöht hat. 

Der leichte Rückgang der Zahl der Steuer­
pflichtigen im Verkehrswesen ist auf den Wirt­
schaftszweig "Schiffahrt, Wasserstraßen- und 
Hafenwesen". und zwar insbesondere auf die 
See- sowie die Binnenschiffahrt zurückzufilhrcn. 
Andererseits wurde die günstige Umsatzent­
wicklung im Verkehrswesen ebenfalls vor allem 
durch "Schiffahrt, Wasserstraßen- und Hafen­
wesen" verursacht. Auf diesen Gewerbezweig 
entfielen fast 50% der Umsatzzunahme des 
Verkehrs, wobei sich die Umsätze der See­
schiffahrt absolut und die des Binnenlotsen­
wesens relativ am stärksten erhöhten. 

Während die Umsatzentwicklung im herstellen­
den und verarbeUenden Gewerbe und in der 
Gruppe "Sonstige Wirtschaftsbereiche11 über­
durchschnittlich war, entsprach sie im Groß­
handel dem allgemeinen Durchschnitt; sie blieb 
mit einer Zunahme von 5% in der Land- und 
Forstwirtschaft und von 6% im Einzelhandel 9) 

hinter diesem zurück. 

Methodische Erläuterungen 

Die Umsatzsteuerstatistik 1955 wurde im Gebiet 
der Bundesrepublik und Berlin (West) durchge­
führt. Ihre Ergebnisse sind grundsätzlich nach 
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der gleichen Methode wie die der Umsatzsteuer­
statistik 1954 ermittelt worden. Die methodi­
schen Erläuterungen, wie sie zur Veröffent­
lichung von Ergebnissen der Umsatzsteuer­
statistik 1954 gegeben wurden IJ), gelten daher 
auch fur die vorliegenden Angaben. 

Die Zahl der erfaßten Merkmale ist stark 
beschränkt worden; 1955 wurden lediglich für 
jeden Umsatzsteuerpflichtigen der Gesamt­
umsatz und der Umsatzsteuervorauszahlungs­
betrag und, soweit die Unternehmen schon im 
Vorjahr bestanden, auch der Gesamtumsatz 
1954 erfaßt. Eine tiefere Gliederung nach 
steuerfreien und steuerpflichtigen Umsätzen, 
nach Umsatzgrößenklassen u. ä. läßt sich also 
für die Ergebnisse der Umsatzsteuerstatistik 
1955 nicht durchführen. 

Die wirtschaftliche Gliederung der Umsatz­
steuerstatistik 1955 wurde gegenüber der von 
1954 verfeinert. Während für 1954 1m her­
stellenden und verarbeitenden Gewerbe nur 

11) 'StRti sti•che \lonauhefte Schleswig-Holscein •, Jahrgang 8, IIde 6, 
SC'ite 172 Cf. 

eine Trennung in Industrie einerseits sow1e 
Handwerk und "Sonstiges Gewerbe" andererseits 
durchgeführt werden konnte, wurden in der 
Umsatzsteuerstatistik 1955 die in die Hand­
werksrollen eingetragenen Handwerksunter­
nehmen gesondert ausgegliedert, so daß im 
herstellenden und verarbeitenden Gewerbe die 
industriellen, die handwerklichen und die son­
stigen Unternehmen gesondert ausgewiesen 
werden können. 

Die Umsätze der nicht buchführungspflichtigen 
und daher nach Durchschnittssätzen besteuerten 
Landwirte bzw. der landwirtschaftlichen Teile 
von Mischbetrieben wurden 1954 in einer Zu­
satzerhebung erfaßt. Da diese Sondererfassung 
für 1955 nicht wiederholt wurde, sind d1e Um­
satzangaben der Statistik von 1955 für den Be­
reich der Landwirtschaft um die Ergebnisse 
der Zusatzerhebung 1954 vervollständigt wor­
den. 

VerBleiche auch: "Die UmsatZ<' und ihr<' flesteucrung"in lt in schaft und 
Stati'itik, herau~gegeben vom ~taristt schcn nundcsamr, 8. Jahrgang 
~. F •• llrh 12, Oezembc:r JC)~6, SeHe 6-11 ff. 

[Jtpl.- I ol hu. ~1. VolA e 

Zeichenerklärung 

0 bedeutet Durchschnitl 

p vorläufige Zahl 

.. berichtigte Zahl 

5 geschätzte Zahl 

x in einer ' I nbellr: Angaben aus sachlngischen Grünelen nicht möglidt 

/ahlenwcrt gennu null 

0 • mehr nls nichl<t aber wcnigt·r uls die llülftr. der kleinsten darge­
stellten Einheit 

Zahlenwert nicht bekunnt 

Zahlenwert noch nicht bekannt 

In Klwnmcm gesetzte Znhlen in Tabellen hoben eine eingc,.chränkte Au"sagefähigkeit. 

K Ieine Differenzen bei Additionen erldiircn sich durc-h Hnndungen; allen Tl"chnungen liegen clie ungekürttrn Znhlen zugrun•lc. 

Zahlen ohne besondere Quellenangabe sind im Stati,.t.ischen Lundesamt erl<tellt. 
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TABELLENTEIL 

SCHLESWIG·HOLSTEIN IM ZAHLENSPIEGEL 

a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1955 1955/56 
Art dar Angabe• Einheit 

&ltl.- bzw. Vj.-
Durcheehni tt+ :lov. Dez. Jan. 

BEVOLKERUNG UND ERWERBSTATIGKEIT 
Bevolkerungsstand (Mona tsanda) 

•Wohnbevölkorung insgesamt 1000 2 611 2 290 2 279 2 277 2 276 
darunter 1) 
Vertriobane 

856b •abaolut 1000 650 62} 622 621 
in '!- der Iohnbevölkerung }3,0 27,5 27,4 27,3 27,3 

Zugewaru1arte 2) 
135b •aboolut 1000 132 1}3 13} 1}4 

in ~ dar Wohnbev~lkerung 5,2 5,8 5,8 5,9 5,9 
Natürliche Bevolkerungsbewegung 

Eheachlia8ungtn 3) 
•absolut 2 078 1 450 1 303 1 662 739 
•ja 1000 Einw. und 1 Jahr 9,6 7,6 6,9 8,6 },8 

Leber.dgaborene4) 
•abaohrt 3 447 2 657 2 379 2 537 2 585 
•ja 1000 Einw. und 1 Jahr 

Caatorbena5) (ohne Totgeborene) 
15,8 15,9 12,7 13.1 1},4 

ir.sgeeeu:t 
•absolut 2 059 2 040 20" 2 113 2 107 
•ja 1000 Einw. und 1 Jahr 9,5 10,7 10,7 10,9 10,9 

darunt&r 
im araten Lebensjahr 

•abeolut 172 102 88 112 102 
•ja 100 Lebendgeborene 5,0 3,9 },7 4,4 3,9 

I! ehr (+) btw. weniger (-) geboren ala 
g .. torban 

•absolut +1 388 + 617 + 366 .. 424 + 478 
•ja 1000 Einw. und 1 Jahr + 6,4 + 3,2 • 2,0 + 2,2 + 2,5 

Wanderungen 
•ZuzUge über die Lan~eegrenze 5 323 4 682 5 025 4 283 4 453 

darunter 
Vertriebene 2 173 1 410 1 547 1 229 1 298 
Zugewardarte 875 1 000 758 869 

•FortzUge üler d1G Lantleegrenze 14 284 7 481 7 794 6 565 6 343 
darunt•r 
Vertriebene 9 662 3 057 2 917 2 752 2 202 
Zugewareierte 602 900 723 756 

•Wanderunge!ewinn (+) bzw, -verlust (-) -6 961 -2 799 -2 769 -2 282 -1 890 
darunter 
VertriEbene -7 489 _, 627 -1 370 -1 523 - 904 
Zu!fewar.derte + 13 .. 100 .. 35 + 113 

•UmzUge inntrhalb dea Lan4ea6) 11 614 10 175 12 200 9 524 8 604 
Wandarangef&lle6 ) 

inegeaamt 
abaolut 

und 1 Jahr7) 
}1 221 22 338 25 019 20 372 19 400 

je 1000 Einw. 200 173 198 154 145 
darunter 

6 329d Umaiedler 2 23} 2 681 1 409 2 024 
davon nach 
Nordrhein-Weetfalen 511 1 585 2 075 749 1 H1 
Baden-WUrttamberg 2 602 153 229 113 120 
Rhdnland-Ptalz 2 928 67 33 26 82 
Bauen 238 26 28 22 16 
Haltburg 41 }89 494 480 402 
.Bremen 9 14 22 19 33 

Arbettslage 
•.Beachliftigte Arbeitnehmer8) 1000 624+ 677+ 661 

darunter 
•llänner 1000 429+ 461+ 445 

•Arbeitalcae 
inegeeamt 

&baclut 1000 210 BB 70 109 111 
je 100 Arbeitnehmer 25,2 ,, .~ 9.1 14,1 14,4 

I 
darunter 

•xli.nner 1000 146 ss. 40 73 76 
Vertriebene ) 1000 1198 35 40 
Dauerarbeitaloae9 '000 

1956/57 

Okt. Nov. Du. Jan. 

( 2 271 )a ... ... . .. 

617r ~ ... ... ... 
27,2 a ... ... ... 
1}6r ~ ... ... . .. 
6,0 a ... ... ... 

1 340 c 1 261 ... ... 
6,9 6,8° ... . .. 

2 645 2 512 ... ... 
13,7 c 13,5° ... ... 

1 956 2 0450 ... ... 
10,1 c 11,0 ... ... 

92 97 ... . .. 
3,5 5.9 ... ... 

+ 689 0 + 4670 ... . .. 
+ 3.6 + 2,5 ... . .. 

5 617 ... ... ... 
1 649 ... . .. ... 

796 ... ... . .. 
6 862 ... ... . .. 
2 208 ... ... . .. 

637 ... ... ... 
-1 245 ... ... ... 
- 559 ... ... .. . 
+ 159 ... ... . .. 
10 565 ... . .. ... 

23 044 ... ... ... 
174 

(> ... ... ... 
1 412 1 079 1 354 1 075 

970 632 909 609 
73 104 113 70 
j4 29 54 16 
24 37 38 10 

311 :m 220 165 
- 4 20 5 

666 

456 

46 56 93 102 
5,8 1.3 11,9 I 13,1 

I 24 34 64 74 
:n 

•) Die mit einem vorangeetellten Stern (•) versehenen Poaitionen werden von allen Statistischen Landeaämtern i• "Z&hlenapie-
gel" ver8ftentlieht •) • Vierteljabreadurcbechnitt 
1) Vertriebene eind Pereonen, die am 1. September 1939 in den (zur Zeit) unter fremder Verwaltur.g etabenden Oetgebieten dea 
Deutsahen Raichee (Cabietaatand vom 31.12,1937) oder im Aueland gewohnt haben, einechl. ihrer nach 1939 geborenen Kinder, Je-
doch ohne Ausländer und Staatenloee 2) Zugewanderte sind Personen, die am '·September 1939 in Berlin, dar eowjetischen 
Beeatzungezone oder im Saarland gewohnt haben, eineohl. ihrer nach 1939 geborenen Kinder, jedoch ohne Auellnder und Staaten-
loee 3) nach dem Ereignieort 4) nach der Wohngemeinde der Mutter 5) nach der Wohngemeinde dee Verstorbenen 
6) ohne Umzüge innerhalb der Gemeinden 7) unter Berücksichtiguns des gesamten Wanderungevolumen• (Zu- und FortzUge inner-
halb dee Landes und Uber die Landeagrense) 6) Arbeiter, Angestellte und Beamte 9) Uber 52 Wochen in der Alfu Onter-
atUtzte a) August 1956 b) am 13.9.1950 (VolkeaKhlung) o) berechnet naoh dem Bevölkerungsstand vom }1.8.1956 
d) ohne Anrechnungsfälle e) Vertriebene und Zugewanderte 
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• 

noch: o) Monats· und Vierteljahreszahlen 

1950 1955 1955/56 1956/57 
Art der Angabe Einheit llte.- bzw. Vj.-

Durchschnitt+ llov. Dez. Jan. Okt. )lov. Dez. Jan. 

LANDWIRTSCHAFT 
Viehbestand 

999t 0406 •Rinder (elnachl. Kälber) 1000 1 1 040 1 072 . 
darunter 

458r 429g "llilchlcßhe 1000 429 4}1 . 
•Schweine 1000 , o~,r 1 184g , 164 1 210 

darunter 
107! •Zuchtsauen 1000 110g 110 I 122 

darunter 
66t 676 *trllchtig 1000 67 78 

Sehlochtungen von Inlandtieren 
. 

•Rinder (ohn• Kälber) 1000 St 7 12 16 11 9 17 19 12 ... 
•Kiil bar 1000 tt 14 10 12 11 8 10 9 10 ... 
*Schweine 1000 St 45 72 92 107 94 65 85 100 ... 

darunter 
18h 17i •Hauaeohlaoh~ungen ) 1000 St 54 50 }8 5 ~1 47 ... 

•Geeamtechlachtgewlcht 10 
(e1nechl. Sohlachtfette) 1000 t 5,0 8,1 9.2 7.9 7,7 10,2 9,6 8,1 ... 

darunter 
•Rinder (ohne Kilber) 1000 t 1,6 2,5 '·' 2,2 2,0 5.9 4,1 2,7 ... 
•Schw ine 1000 t 2,6 5,0 5.~ 5,0 5,1 5,6 5,0 4,8 ... 

Durchechnittllchee Schlachtgewicht !'ü 
•Rinder kg 226 22~ 2}3 217 240 2}0 2}6 227 ... 
•Kälber l<g 26 ~8 }0 36 38 '4 34 41 ... 
•:!chwelne lt& 98 91 91 88 92 97 94 91 ... 

Milcherzeugung 
•Kuhmiloberzeugung 1000 t 1}0 1 ~~ 93 106 110 98 99 11~ ... 
•Milchleiatung je Kuh und Tag kg 9.9 9.7 7,1 7,9 8,} 7,4 7,6 6,6 ... 
*111lcbanlteterung an llollcereien in '!> 

~ 86 der Gelamterzeugung 86 82 82 82 65 84 83 .. . 
INDUSTRIE 111 

Buohäftigte 1000 109 148 155 152 150 164 162 157 ... 
darunter ) 

126 1,56 *Arbeiter12 
1 ) 1000 91 124 131 128 1}8 1 }1 ... 

Geleistete Arbeiterstunden } 1000 18 055 24 581 26 870 26 106 24 !i}8 26 468 21 4}4 19 402 ... 
Lijhne (Bruttoeumme) Mio Dlol 20,4 40,7 45,7 48,} 42,8 47,4 37,1 }6,6 ... 
Gehälter (Bruttoaumme) Mio DL! ,14 5,6 11,2 11,7 1 },8 12,1 ,,,, , },4 15,4 ... 
Brennetoffverbrauch 000 SKE 81 81 94 97 84 86 74 76 ... 
Gaeverbrauch 1000 Nm3 10 089 11 468 11 }OB 11 587 12 829 6 257 6 0:?1 ... 
Heizöl verbrauch 1000 t 20 22 23 24 29 29 24 ... 
Stromverbrauch IUo kWh 30 59 66 64 62 67 57 53 ... 
Stromerzeugung (netto) der industriellen 

Eigenanlagen llio kWh 11 18 22 22 2' 23 20 19 ... 
0 aatz 15) llio Dlo! 201 352 365 437 341 454 42} 370 ... 

darunter 
• AuslandeW!Iea h 1410 tlo! 10 48 40 84 50 69 46 24 ... 

Iode• der mdustriellen Produktion 
Cesamtindustrie mit Energieerzeugung 

(ohne Bau) 936·100 106 169 186 177 163 188 179 161 ... 
darunter 
ErjÖlgewinng. u.Mineralölverarb. }15 1 031 1 159 1 214 1 150 973 1 308 1 .383 ... 
lnduatrie der Steine und Erien 119 197 2}2 177 13} 2}2 r 195 162 ... 
Eiaenechaf!e~e Industrie 100 141 147 141 141 124 91 76 ... 
JIF-IIetalle 70 123 126 118 114 110 49 48 ... 
Sägewerke und Holzbearbeitung 79 62 57 42 45 65 64 57 ... 
Papier- und Pappeerzeugung 122 335 347 305 334 }78 597 369 ... 
Cummiverarbaitung 104 149 1 }2 111 117 165 1 }8 118 ... 
Schiffbau 54 110 121 115 116 94 r 24 26 ... 
llaechinenbau 109 :?1:? 218 267 212 20.5 r 155 1}8 ... 
Fahrzeugbau 156 17} 143 163 169 113 121 128 ... 
Elektroindustrie 436 934 1 067 1 068 915 919 81} 724 ... 
Feinmeohan. u.optiache Industrie 86 245 259 269 258 241 250 205 ... 
Eisen-, Blech- und listallwaren 107 152 158 154 137 162 190 179 ... 
Lederersaugende lnduetrie 52 51 60 53 62 65 68 54 ... 
Sohuhinduetrie 443 770 870 726 989 1 002 r 984 652 ... 
Tutillnduatrie 126 1}0 141 119 106 144 141 126 ... 
Bekleidungsindustrie }66 506 469 }61 446 584 r 578 413 ... 
Fleieohwaroninduatrie 49 101 118 107 92 11} r 126 112 ... 
FiechTerarbeite~e Industrie 56 92 11} 88 69 140 1}1 95 ... 
IUlchverwertung 140 151 94 111 122 98 r 106 124 ... 
Tabakverarbeitende Industrie 4 440 5 171 6 174 5 900 5 565 8 915 r8 990 8 127 ... 

OFFENTUCHE ENERGIEVERSORGUNG 

Stromerzeugung (brutto) d.ötttl.Kraftwerko Jllo k'fh 66 95 10} 122 120 109 108 106 ... 
Stromverbrauch 16) 1 ) llio kWh 70 108 119 1}2 109 126 124 ... ... 
Caeoraeugung (brutto) der ötftl. Werke 1 ltio Obl:l 11 16 16 17 17 16 16 17 ... 
10) gewerbliche Schlachtungen 11) naoh den Ergabniesen der monatliehen Induatrieberichteratattunl (im allge~einen Betriebe 
mit 10 und mehr Beeehlftigten); ohne Caa-, Waaeer- und Elektri:itKtawerke und ohne Bauwirteohaft 12) einechl. gewerbl. 
Lehrlinge 1~) eineehl. Lehrlingestunden 14) eine Steinkohlteinheit • 1 t Steinkohle oder Steinkohlenkoke oder -bri-
kettel • 1,5 t Braunl<ohlenbriketta1 •} t Rohbraunkohle 15) elnechl. Verbrauebeteuern eowie Reparaturen, Lohn- und Montage-
arbeiten, aber ohne Umsatz an Kandelewaren 16) einaohl. Verluett 17) einachl. dea vom MetallhUttenwerk LUbeok erzeug­
ten Stadtgaeee f) Dezember 1950 g) Dezember 1955 h) Duroheohnitt Winterhalbjahr 1950/51 • 35 i) Durchschnitt 
Winterhalbjahr 1955/56 • 30 
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noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1955 1955/56 1956/57 
Art der Anpbe Einhel t llte.- baw. Vj,-

Durchschnitt+ No ... De:a. Jan. Okt. lfo ... Dea. Jan. 

BAUWIRTSCHAFT UND WOHNUNGSWESEN 
Bouhouptgewerbe 181 

~5 69} 24 200 43 912 41 108 28 445 •:Beeohll!tigte 22 094 42 H2 30 045 ... 
•Geleistete lrbelteetunden 1000 3 923 6 458 7 882 5 533 4 375 8 440 7 609 6 008 ... 

darunter 
•!Ur Wobnungebauten 1000 1 677 2 414 3 279 2 334 1 911 3 444 3 106 2 476 ... 

•Löhne (Bruttoeumme) lllo llli 5,0 12,} 15,9 12,0 8,7 17.7 16,1 13,5 ... 
•Gebillter (Eruttoeumme) llio tU 0,4 o,8 0,9 1,1 0,9 1,0 1,0 1, 3 ... 
•u~aaata IU.o Dll 13,3 }3,4 45,5 48,4 28,0 54,1 49,5 52,4 ... 

Baugenehmigungen l'll 20) 
726 908 997 719 524 750 918 720 •Wohngebäude (ohne Geblludeteile) ... 

1 Wiohtwohngebllude (ohne Geblludete11e) 347 345 332 }21 215 320 3}2 306 ... 
Veraneohlegte reine Baukoeten !ür 
alle ganzen Gebäude llio Dll 22,2 ~.3 39,8 }9,7 29,1 46,2 48,1 46,8 ... 

darunter 
!ilr Wohngebäude lllo lll 16,9 28,3 31,8 30,0 21,8 29,1 35,0 35,5 ... 

•ombauter Raum in allen Gebäuden 
{ohne Gebäudeteile) 1000 oba 757 815 857 814 621 765 898 912 ... 

darunter 
•in Wohngebäuden 1000 obll 536 586 642 595 438 512 637 664 ... 

"Wohnunpn 21) 2 }06 2 055 2 257 2 132 1 640 1 751 2 275 2 497 ... 
darunter 

•in ganzen Wohngabloden 2 061 1 852 2 207 , 880 1 405 1 590 2 108 2 336 ... 
BouFertigstellunge1 

6 281 567 Wobnunsen 22 ~ 1 478 1 527 1 908 2 099 2 423 ... ... 
Wohnrlwu 2,5 4 926 5 656 6 949 23 607 2 119 7 730 8 476 ... ... 

HANDEL 

Index der Einzelhondelsumsatze 
•ineeuut 1955·100 . 100 103 154 87 108 115 165 ... 

davon 
•Nehrunge- und Genuemittel 100 96 132 90 103 103 136 ... 
•Bekleidung, Wäaohe, Schuhe 100 , 14 199 82 113 135 219 ... 
•Hausrat und Wohnbedarf 100 117 175 89 120 140 208 ... 
•Sonstige Waran 100 101 146 87 109 108 159 ... 

Handel mit dem W6hrungsgebiet der DM-Ost 
1000 VE24 356 1 602 463 }16 •:seaUge Sohleewig-Holeteine 824 "0 253 455 ... 

•Lieferungen Sohleewig-Holeteine 1000 VE 1 309 1 454 2 651 ' 729 ~ 8~8 1 410 1 086 1 968 ... 
,Handel mir Berlin (West) 

1 861 6 42} 4 565 •BezUge Sohleewig-Holeteine 1000 Dlf 4 921 5 29~ 5 347 7 2}8 5 ~92 ... 
•Lieferungen Sohleewig-Holeteine 1000 I:lol 1} 045 19 810 29 071 27 765 23 109 27 610 ~1 090 28 }45 ... 

Ausfuhr noch Warengruppen 2:il 
•insgesamt llio Dlf 7,2 40,4 49,8 65,9 66,7 94,4 42,2 37,9 ... 

davon GUter der 
•Ernäbrungewirtacha!t Mio tll 0,7 },9 4,9 4,2 },1 4,6 6,2 6,} ... 
•Gewerblichen Wirteehaft llio Dlf 6,5 44,5 44,9 61,7 63,6 89,7 ~5.9 ~1 ,6 ... 

daTon 
• Rohetoffe IU.o ll:.l 0,2 1,5 1,7 2,1 2,2 1,7 , ,6 1,7 ... 
"llalb•aren IU.o Dill 2,~ 4,2 },9 5, 7 '·' 4,} ~.9 3.5 ... 
•Fertigwaren llio Dlt! 4,0 38,7 39,3 53.9 58,1 83,7 30,4 26,4 ... 

davon 
•Voreraeugnieae Kio ll:.l 0,5 2,} 3,} 3,5 '·' 3,0 },0 2,9 ... 
•Enderzellgnieu IU.oW 3.5 }6,4 36,0 50,4 54,9 80,7 27,4 2~.5 ... 

Ausfuhr noch ousgew6hllen Verbrauchslandern 251 
Niederlande Mio Lll 0,6 2,8 2,7 },8 2,6 5.~ 2,} 4.4 ... 
Norwegen llio lllo: o,' 1, 5 0,6 0,9 22,2 9,5 9,8 },8 ... 
Dli.nemerk llio DM o,e 2,9 2,2 2,9 2,5 7,1 2,8 ~.1 ... 
Schweden llio Dll 0,6 5,1 8,0 5.5 2,} 2,4 2,8 2,1 ... 
Sohwah 141o Dll o, 3 1,4 2,1 1,6 1,} 2,4 2,2 2,0 ... 
Großbritannien llio I:ll 0,1 1,9 1 .4 1,7 1, 3 1.3 4.~ 1. 7 ... 
USA llio Dll o, 3 2,0 2,0 1.9 1, 7 1,4 1,1 1,5 ... 
Italien Uio Dll 0,2 1,2 ,,, 1,5 1 ,o 1,6 1.3 1. 5 ... 

VERKEHR 

Seeschiffehrt 2:il 
GUteremptan4 1000 t 141 335 }25 290 203 406 }65 260 ... 
GUterversan :I 1000 t 66 110 127 106 1}0 10~ 106 1}2 ... 

Bmnenschiffohrt 
•Gilteremp!ang 1000 t 97 116 102 91 152 122 116 ... 
•CJterverean:l 1000 t 167 190 155 124 183 159 126 ... 

Nord-01rsee-Konol 
Sohiftnarkthr 

Schiffe 3 939 5 24} 5 353 4 8}5 4 737 6 295 5 6}8 5 }15 ... 
derunter 
deuuche 'f. 64,0 62,0 60,6 59.5 63,6 61,2 61,1 59.9 ... 

Rauegehalt 1000 NRT 1 481 2 607 2 837 2 89} 2 658 2 976 2 786 2 785 ... 
clarlnter 
deuteober Anteil 'f. 23.~ 28,1 

"· 7 
2},9 27,5 }1,4 30;5 25,9 ... 

18) nach den Ergebniaaen der monatlichen Bauberichterstattung (Betriebe mit im allgemeinen 20 uncl mehr Beaohiftigten). Jah-
reszahlen• Durchschnitte jaweile Bauwirtschaftejahr Oktober • Septamber 19) baupolizeilich genehmigte Bauvorheben 
20) bie 195~ Neubau, Wiederaufbau und Umbau ganzer Gebäude, ab 1956 nur Neubau und Wiederaufbau 21) 1950- 1955 Normal­
und llotwohnungent ab 1956 nur Normalwohnungen 22) 1950• Normal- und Notbau1 1955 - 1956• Normalbau 2}) Zimmer mit 6 
und cehr qm Fläche und alle Xüohen 24) VE • Verraohnung•einheiten 25) 1956 • vorläufige Zahlen 



noch: o) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1955 1955/56 1956/ 57 
Art der Angabe Einheit lr!ts.- bzw. Vj,-

Durohschni tt+ Nov. Dez. Jan. Okt. Nov. Dez. Jan. 

noch· VERKEHR 

noch: Nord-Ostsee-Konol 
Güterverkehr 

Gasamtverkehr 1000 t 2 492 3 88} 4 2}1 4 326 3 949 4 618 4 299 4 428 ... 
darunter 
auf deutschen Schiffen '{. 20,1 30,4 34,0 26,7 29,6 32,7 32,7 28,2 ... 
Richtung West-Ost 1000 t 1 122 1 961 1 907 2 350 2 156 2 149 2 133 2 373 ... 
Richtung Ost-Weet 1000 t 1 }71 1 922 2 324 1 976 1 793 2 469 2 166 2 055 ... 

Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge 
*insgesamt 1 244 2 455 2 045 , 600 1 545 2 424 1 904 1 850 ... 

darunter 
~Krafträder (ainsohl. Motorroller) 449 669 155 127 , 30 176 107 70 ... 
*Personenkraftwagen 398 1 144 1 277 1 031 950 1 445 1 182 1 218 ... 
*Kombinationakraftwagen 84 83 76 65 ~9 91 88 ... 
*Lastkraftwagen 247 240 303 232 231 263 229 208 ... 

Straßenverkehrsunfalle 
*Unfälle insgesamt 626 1 724 1 781 1 744 1 354 2 183 2 000 1 935 p1 564 

davon 
*nur mit Personansebaden } 417 122 121 es 96 127 88 106 p 93 
mit Personen- und Sachsebaden 701 756 587 430 829 738 643 p 471 
nur mit Sachschaden 409 900 904 1 072 628 1 227 1 174 1 186 p1 000 

•Getötete Personen 26) 17 33 39 26 24 47 48 30 p 33 
*Verletzte Personen 493 1 002 1 035 822 624 1 135 974 927 p 671 

Fremdenverkehr 27 ) 
1000 44j 85k 48 35 45 69 53 39 •Fremdanneumeldungen ... 

darunter 
2j 13k *von Aueländern 2 ) 1000 5 4 3 9 4 4 ... 

*Fremdenübernacbtungen 7 1000 221j 469k 151 116 131 222 165 122 ... 
darunter 

5j 28k *von Ausländern 1000 8 7 6 15 8 7 ... 

GELD UND KREDIT 

Kreditinstitute (ohne I,Z:S}28) 
Mio DM 141m 2 160111 2 162 2 160 2 185 2 352 2 393 •Kredite an Nichtbanken ... ... 

davon 
•Kurzfristige Kredite Mio Dll 441m 861m 846 861 847 887 875 ... . .. 

darunter 
428m *an Wirtaohaft und Private lolio Dl.t 857

111 
843 857 843 881 869 ... . .. 

*Mittel- und langfristige Kredite Mio DM 299m 1 318m 1 }14 1 318 1 B7 1 465 1 518 ... ... 
darunter 

•an Wirtaohaft und Private llio DM 263m 1 135m 1 133 1 135 1 , 51 1 248 1 296 ... . .. 
•Siebt- und befristete Einlagen von 

408111 245m Nichtbanken 28) Mio Dll 1 , 242 1 245 , 273 1 439 1 452 ... . .. 
darunter 

231 111 493m *von Wi~tsobaft und Privaten llio DM 502 493 499 608 614 ... . .. 
*Spareinlagen am Monatsende Mio Dll 131m 606m 597 606 618 680 680 ... ... 

darunter 
94m •bei Sparkaasen IU.o Dll 410111 403 410 418 457 457 470 479 

*Gutschriften auf Sparkonten lolio J)l( 9 33 30 57 41 36 32 ... ... 
•Lastschriften auf Sparkonten llio DM 7 25 25 48 29 28 32 ... ... 

Konkurse (eröffnete und IIIIU'lgels Masse 
abgelehnte) 23 16 15 17 13 9 17 18 ... 

• Vergleichsverfahren (eröffnete) 8 3 3 3 2 4 1 1 ... 
Wechselproteste Anzahl 682 1 307 1 409 1 471 1 064 , 163 977 ... . .. 

Wert 1000 DM 517 639 723 776 710 929 717 ... ... 

OFFENTUCHE FüRSORGE 

laufend UnterstOtzte in der offenen Fürsorge 
56

11 42n 42q *Parteien 1000 ... * 
Personen 

*absolut 1000 90n 62n 61q ... . 
*je 1 000 Einwohner 34,9n 27,2n 27,0q ... 

Aufwand %9) 

inegesamt 
15 499+ 18 352: 18 502: •absolut 1000 Dll ... 

*je Einwohner Dll 6,02+ 8,04 . 8,12 . .. 
darunter für 
Offene Filreorge 

}88+ 7 205: 6 m! •Laufende Unterstützung 1000 DM 7 ... 
Einmalige Unterstützung 1000 DM 4 082+ 3 190 4 084t ... 

*Geschlossene Fürsorge 1000 DM 3 900+ 7 087+ 6 662 ... 
+) • Vierteljahreedurchaobnitt 
26) seit 1953 ein$ch1. der innerhalb von 30 Tagen an den Unfallfolgen verstorbenen Personen 27) 1956 vorläufige Zahlen 
2B) Monatezahlenr Bestand am Ende des Beriobtezeitraumea 29) einsohl. Son~erleiatungen j) 1950 (1. Vj. geschätzt): 
110 Fremdenverkehrsgemeinden; Mts.-~ Sommerbelbjahr• 61 Fremdenneumeldungen (der. von ~ Ausländern), 377 Fremdenübernachtun­
gen (dar. von 49 Ausländern). k) 1955• 163 Fremdenverkehrsgemeinden; Mts.-~ Sommerhalbjahr: 128 Fremdenneumeldungen (dar. 
von 2} Ausländern), 810 Fremdanübernachtun~en (dar. von 49 Ausländern). m) Stand: ~1.12. n) aus 4 Stichtagen 
~) Stand: }1.12.1955 t) }. Rechnungsvierteljahr 1955 
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noch: o) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1955 1955/56 1956/57 
Art der Ang&be Einheit llta.- bzw. VJ.-

llurehenhni~t+ 
llov. Dez. Jan. Okt. Nov. Du. Jan. 

STEUERN~1 

Bundessteuern 1000 D1.! 44 667 64 556 64 852 72 644 81 675 80 200 74 946 74 908 86 586 
daYQD 

•Umsatzsteuer einachl. Umsatz-
auegleicheteuer 1000 t:M 14 580 26 489 26 583 27 248 }6 691 29 500 27 686 27 610 3! 921 

•Beförderungs teuer 1000 llll 281 739 735 674 767 965 } 752 822 929 
•zcnh 1000 DM 1 }81 5 }24 5 875 6 239 6 649 7 809 7 228 6717 7 827 
•V erbrauchsteuern 1000 DM 27 474 29 266 29 758 33 676 34 761 39 953 35 871 31 947 42 876 

darunter 
•Tabakateuer 1) 1000 Dll 22 295 19 124 21 485 21 520 22 273 32 157 29 176 ,, 741 }4 820 

•Notopfer Berlin3 1000 lllol 951 2 7}9 1 901 4 807 2 807 1 97} 408 1 811 1 033 

außerdem 2) 
•Laatenauaglelohaabgaban3 1000 Dll 5 569 9 095 17 893 10 199 11 686 5 105 10 983 3 241 } 792 

Landessteuern asl 1000 tll 14 273 28 935 21 812 49 408 28 788 26 454 22 891 6o 301 42 725 
darunter 

• Lohne teaer 1000 Dll 3 467 9 822 10 334 11 855 1} 594 15 175 11 279 15 }38 19 498 
•Veranlagte Einkomeenateuer 1000 DM 6 264 10 575 3 528 22 732 8 484 3 876 } 819 30 087 1} 583 
•Nicht veranlagte Steuern vom Ertrag 1000 01 69 }47 164 60} 713 195 155 626 7}1 
•Körperechattateuer 1000 Dll 1 760 2 918 1 343 9 184 1 17} 1 501 48 8 778 2 706 
•YermögeneteJer 1000 Lll 268 1 191 2 531 727 488 603 2 981 690 526 
•Kraftfahrze~ateuer 1000 tll 1 210 2 397 2 }12 2 498 2 708 2 749 2 543 2 621 3 248 
•Biarateoer 1000 Dlol 248 275 287 232 215 354 320 274 245 

Gemeindesteuern 
416+ 42 788+ 45 703" 324u •Realateoern inageaamt 1000 tll. 26 47 

daYon 
231+ 6 555• 6 78~~ 6 652u •Grundsteuer A 1000 Dll 6 

•Grundlt$uer I! 1000 llJ,! 9 320+ 10 847+ 11 067 . 11 '1eu 
•Gewerbeateuer nach Ertrag 

9 066: 22 361: 24 76~~ 25 978~ und Kapital 1000 Dll 
•Lohnaummeneteuer 1000 tlol 1 799 3 022 } OB!u 3 376 

•sonstige Steuern 1000 Dll 3 335+ 4 612+ 4 834 . 5 350u 

PREISE 

Pre1sindexz1ffern im Bundesgebiet 

Einkaufepre~ ee tur Auelandegüter 1950·100 100 103 105 105 104 107 110 p 110 ... 
Preiae auegewählter Grundetoffe 1950•100 100 125 128 128 127 p 129 p 131 p 131 ... 
Eruugerpreiae 

induatrieller Produkte 1950·100 100 119 120 120 120 122 123 124 ... 
landwirtschaftlicher Produkte 1950/51 

·100 100v 123. 122 123 124 p 125 p 126 p 126 ... 
•ottnungebaupre1ae 1936·100 191 246 251 257 
Einkaufaprelee landwirtechattlioher 1950/51 

100" 117. Betrieba=ittel (Auagabenindex) -100 115 p 119 

Einaelhandelapreiae 1950·100 100 105 105 105 105 106 107 107 ... 
Preisindex f!lr die Lebenahaltung34) 1950-100 100 110 112 112 112 113 114 114 ... 

darunter 
Ernilhrurg 100 116 118 118 117 119 120 120 .. . 
Wohnung 100 110 116 116 117 118 118 118 ... 
Hebung und Beleuchtung 100 130 131 1}1 131 134 1}5 135 ... 
Bekldd~;.ng 100 97 97 97 97 98 98 98 ... 
Hauerat 100 103 103 103 104 106 106 107 ... 

LOHNE DER INDUSTRIEARBEITER 351 

Durdlsdlnittlidle Brutto-Wocherwerdienste 
*lolll.nner J)JI 64,16 96,78 99,13 101,89 

darunter 
•Paoharbeiter Dll 68,90 104,50 108,45 110,11 

*Prauen Dll 37,09 54,18 56,21 61,41 

Durdlsdlnittlidle Brutto-Stundenverdiensie 
*llänner pt 1}0,4 190,2 197,8 209,5 

darunter 
•raoharbeiter Pt 139,8 203,1 212,0 225,9 

•Frauen 'Pt 80,8 114,6 11 8,5 130,8 

Durdlsdlnittlidle Wochenarbeitszeit 
*llänner Std 49,2 50,9 50,4 48,6 
•Prauen Std 45,9 41,3 47,4 46,9 

+) • Vierte1Jahreedurohechn1tt 
30) Rechnungajahr 31) ohne Abgabe auf Posteendungen 32) 1950 nur Soforthilfe-Abgaben 33) einoohl. deo an den Bund 
abzufOhrenden Anteile an der Einkommen- und Körperschatteteuer 34) 4-Peraonen-Arbeitnebmerhauahaltungen; mittlere Verbrau-
chergruppe mit monatlieh rund 300 Dlol Lebenahaltungaauagaben bzw. }60 Dlol Hauehaltungseinnahmen 35) Effektivverdieneta 
nach der vierteljährlichen Lohnaummenatetietik u) 1.10. - 31.12. v} Wirtachaftajahr 1950/51 (Juli - JUhi) ' 
w) Wirtechattejahr 1955/56 (Juli - Juni) 
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b) Jahreszahlen 

Art 4eT Anßabe 1) Einheit 1950 I 1951 1952 1953 1954 I 1955 

BEVOLKERUNG UND ERWERBSTATIGKEIT I I 

Wohnbevölkerung inagasaat JD , 000 2 611 2 521 2 458 2 }85 2 325 2 290 
darunter 2 ) 

I Vertriebene 
630 abeolut JD , 000 912 839 754 699 653 

in ~ der Wohnbevölkerung 34,9 ''·' ' , 7 29,3 28,1 27.5 
Zu!ewanderte 3) 

151 131 132 132 absolut JD 1 000 104 101 
in ~ der Wohnbevölkerung 4,0 4,0 5,3 5,5 5,7 5,8 

.Besohlftigte Arbe1t&ebmer4) }0.9. 1 000 650 633 65} 667 68} 716 
darunter in den Wirtsobaftebereichen 
Land- und Foretwirtaohaft }0.9. 1 000 104 97 95 92 88 86 
Induatrie und Handwerk (einsohl, Bau) 50.9. 1 000 260 249 264 279 294 318 
Handel und Verkehr }0.9. 1 000 121 123 130 134 140 148 

Arbdhloee 
inegee&.~~t 

75 abaolut 30.9. 1 000 178 157 119 90 57 
je 100 Arbeitnehmer 30.9. 21,5 19,9 15,4 11,9 9.9 7,4 

darunter ) 
72 35

8 168 Dauerarbeitalose5 30.9. 1 000 58 58 44 

UNTERRICHT, BILDUNG UND KULTUR 
SchUl er an den allaa-einbilden~en Schulen6)7) 

346 abaolut .s. 1 000 467 t36 407 384 359 
je 1 000 Einwohner 1, 5. 177 172 165 160 154 151 

INDUSTRIE 81 

.Buohlftigh 
126 136 absolut JD 1 000 109 115 119 148 

je 1 000 Einwohner 41,7 45,7 46,2 52,7 58,4 64,4 
Löhne (Bruttosumme) JS lo!io DU 245 301 334 378 42A 468 
Gehälter (Bruttosumme) JS lili o DM 68 80 92 103 117 134 
Umaat& 9) JS ll.io Dll 2 416 3 054 3 212 ':m ' 747 4 223 

darunter 
Auelandsulllsa tz JS lilio tll 115 258 322 363 551 581 

Index der industriellen froduktion 19}6•100 108 123 127 1 }6 151 169 
je Einwohner berechnet 1936-100 60 71 75 84 95 107 

BAUWIRTSCHAFT UND WOHNUNGSWESEN 

Baulertigstell~en 
Wohnungen 1 0 

absolut JS 1 000 17,7 20,2 17,9 20,7 19,9 18,3 
.1• 1 000 Einwohner 6,9 8,1 7,4 8,8 8,6 8,0 
Anteil dee so~ialen Wohnungsbaue• JS '{. . . 70,8 67,1 56,4 

Wobnrli.woe 11) 
69,4 69,9 67,9 abaolut JS 1 000 59,1 69,5 60,5 

ja 1 000 Einwohner 2},1 21,9 25,0 29,6 }0,} 29,8 

HANDEL 
Index dar Einaalbandalsuma&t&a 1nagas&~:~t 1950•100 100 107 110 117 120 127 
Ausfuhr naoh Warangruppen 

absolut JS llio Dll 87 2}} 314 ~75 510 581 
in" de1 Bundes 1,0 1. 6 1,9 2 ,0 2,3 2,3 

VERKEHR 
Kraftfahraaugbeetand 

66b 88b Kraftfahrzeuge inegaeamt 1. 7. 1 000 112 139 166 188 
darunter 

22b }1b Krafträder 1,7. 1 000 41 52 63 10 
Pkw 12) 1, 7. 1 000 20b 27b 34 42 53 65 Lkw 1,7, 1 000 16b 19b 2} 26 28 28 

STEUERN 

I Bundentauern 
absolut Rj,!JS) W.o DM 536 617 682 647 645 775 ja Einwohner Dl4 210 248 277 271 277 }38 

Landaaatauarn13) 
abaolut " JUo llll 17• 251 329 3~5 366 347 ja Einwohner .. t' 67 101 1}4 145 158 152 

Cemeindutauarn 

I atlolut .. llio Dll 119 140 158 170 183 190 je 'Einwohner " lll4 47 56 64 71 79 83 

1) JD • Jahreadurohaohnitt, JS • Jabresaumma, Stand • Stichtag (Konat), RJ. • Rechnungsjahr 2) 1950 und 1951 Inhaber von 
Landeaflüchtlingeauswalaen A, ab 1952 wie Anmerkung '• Tab . a 3) 1950 und 1951 Inhaber von LandaetlUohtl1ngaauaweieenB1, 
ab 1952 wie Anmerkung 2, Tab, a 4) Arbeiter, Angestellte und Be&lllte 5) Ubar 52 Wochen in der Alfu UnterstUtzte 
6) Stand 1950 - 1952• 15. 5. 7) obnn Mindertoiteechulan 8) nach den Ergebnissen der monatlichen lnduatriaberioht-
eretattung (im allge=eir.en Betriebe mit 10 und 111ahr Beaoh6ftigten} 9) ainschl. Verbrauchetauern eowie Reparaturen, Lohn-
und Montegearbeitan, aber ohne Omaatz an Handalswaren 10) 1950- 1951• Norcal- und Notbau, 1952- 1955• Normalbau 
11) Zimmer mit 6 und mehr~~~~ Fläche und &lle KUchen 12} einachl, Kombinations- und Xrankankrafteagen 13) einaohl. 
des an den Bund abau!uhrenden Anteile an der Einkommen- und Körperechaftateuer 
a) Stand• }1. Auguet b) im Verkehr betindliohe Kraftfahrzeuge 
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c) Kreiszahlen 

Industrie}) 
Straßen-

Wohnbev6lkerung •= 31. 8. 1956 verkehreunfälle 
111 4. Vierteljahr 1956 

Xreief'reio darunter Verlinderung Be- t:maatz4) Stlidte und ln ~ achlif-
Landkreiao Vertrie- Zuge war.-

gegenüber tigta in On- Cetö5) Ver-ina- Volke- Mio Lll 
geaut ben• 1) derte 2) zlihlung 

... im Dez. f'lille tete lahte 
}1.12. 1956 

absolut 
in " 

absolut in "/. 19}9 1950 1956 

Planeburg 93 869 21 451 22,9 6 119 6,5 + 32,5 - 6,7 6 969 13,6 }65 5 135 
Kiel 258 256 49 642 19,2 16 009 6,2 - 5,7 + 1. 5 31 896 29,4 852 12 318 
LUbeck 228 277 66 047 29,6 19 446 6,5 + 47.4 - 4,2 }2 427 51,2 862 14 }7} 
lleWliUnater 72 056 19 096 26,5 4 14} 5,7 + }},2 - 1,9 11 496 18,8 261 2 1}7 

Eckernförde 66 968 20 936 }1.' 3 586 5,4 + 56,5 - 22,7 1 516 2,5 186 6 100 
Eiderstadt 20 116 3 710 18,7 1 100 5.5 + }2,9 - 2},1 }10 1,} }4 - 14 
Eutin 90 856 30 62} 33,1 1 264 6,0 + 76,4 - 15,2 5 396 6,4 202 1 114 
Flenaburg-!.an<!. 62 061 14 642 2},6 2 535 4' 1 + }6,9 - 21 '3 757 1,1 1<'3 3 77 
Hsgt. Lauenburg 151 298 44 930 }4,2 11 564 e,e + 80,} - 12,6 8 715 14' 1 283 6 172 
Huawc 62 596 11 696 18,7 2 291 },7 + }1,9 - 20,2 655 2,2 165 5 75 
Norjerdlthmarochen 60 }42 15 422 25,6 2 875 4,8 + }6, 1 - 22,2 966 2,6 127 - 86 
Oldenburg/Rolatein 81 295 24 079 29,6 5 192 6,4 + 53.5 - 18,3 1 135 7,1 122 2 71 

Pinneberg 194 176 60 086 30,9 10 012 5,2 + 74,3 - 2,8 18 082 52,7 537 11 274 
Pllln 108 171 29 296 27,1 6 010 5,6 + 60,4 - 1},0 1 744 5.9 216 5 1}} 
Randeburg 155 535 42 712 27,5 7 559 4,9 + 56,6 - 16,0 9 214 2',7 430 11 202 
Scnluwig 99 453 23 196 2},3 4 622 4,6 + 28,2 - 22,2 } 399 23,3 249 4 12} 

Sageberg 92 119 28 506 }0,9 5297 5,7 + 71,5 - 11,2 4 }04 11,5 277 16 142 
Steinburg 12} 796 36 2}8 29,} 5 724 4,6 + 4},7 - 20,7 6 858 27,1 }09 1 155 
Stormarn 1 }4 61} 4} 410 }2,2 8 464 6, 3 + 98,} - 8,1 5 559 54,0 269 :3 151 
Sutlerdlthmarechen 14 860 18 4&5 24,7 2 887 3,9 .. 38,7 - 2},8 4 0}1 19,6 128 ' 60 
SUdtondem 59 6}9 11 082 18,5 ' }83 5.7 .. 29,3 - 16,7 1 052 1,9 119 3 64 

Schlaawlg-Holatein 2 270 636 617 327 27,2 136 108 6,0 + 42,9 - 12,5 156 685 }70,0 6 118 125 ' 036 

Baupolizeilich genehmigte Bauverhaben Einnahmen aus Cemeindeeteuern 
im 4. Vierteljahr 1956 im 1. bie 3. Rechnungeviertalj~hr 1956 

Veranschlagte Ombauter Rau11 darunter 
reine Baukosten in allen Woh.nungen für alle Cewarbeeteuer 
ganzen Cebllude ganzen Ceblluden nach Ertrag und Kapital Kreie!reie 

Städte und ine- und Lohn&Uillle 
Landkralae darunter darunter darunter gesut 

in je Ein•ohner 
ins- !ur ir.e- in in 1 000 abeo-

gesamt Wohl:- geaaot Wohn- ina- llll lut Verllnd. 
ge- ge- geaa .. t ganzen in in "/. Wohn- abaolut bliude bäuden 1 000 in Dll geg. B•- Dll 1. bia 3. 

1 000 llll 1 000 cbm 
bliuden 

Rvj. 1955 

Flaneburg 9 466 6 436 154 94 438 421 6 811 4 171 44,24 + 8 
Kiel 2} 675 17 505 415 }16 1 269 1 203 24 518 16 954 65,89 + 12 
LUbeck 14 679 10 359 276 184 653 611 23 14} 15 005 65,59 + 8 
lleWII!lneter 3 597 2917 68 54 184 115 6 638 4 441 61,37 + 15 

Eckernförde 2 010 1 }66 42 25 91 72 2 845 949 13,69 + 10 
Eiderstadt 601 424 11 7 23 18 1 357 398 19,60 + 30 
Eutin 9 620 7 967 182 155 542 531 5 126 2 188 24,23 + 10 
Flenaburg-L&Ad 1 944 1 650 52 44 96 8} 2 524 776 12,41 + 2 
H~gt. Lauenburg 13 026 4 095 163 77 266 230 6 719 3 234 24,56 .. 18 
HueWI 2 251 1 632 44 31 95 61 3 355 1 284 20,25 + 12 
~orderdithllareuhen ' 024 2 45} 68 42 159 146 } 536 1 309 21,42 + 13 
Oldanburg/Holatein } 149 ' 012 65 59 207 185 4 550 1 669 20,30 + 25 
Pinneberg 14 296 10 760 262 193 628 592 12 703 1 911 41,26 + 14 
Pl!Sn ' 480 } 051 71 57 201 187 5 1}7 1 898 17,55 + 24 
Rendaburg 8 746 1 009 172 128 463 444 8 420 4 }25 27,6} .. 4 
Sohleewig 2 104 1 92} 46 }6 115 100 4 698 2 155 21,28 + 1 
Sageberg 4 825 2 434 90 44 182 161 4 045 1 60} 17,28 + 17 
Steinburg 3 376 2 097 66 38 133 119 8 295 4 854 38,64 + 26 
Stormarn 10 184 1 963 191 147 525 452 7 332 3 610 26,98 + 2 
SUderdithllarachen 4 266 2 328 90 42 147 131 } 904 1 663 22,12 .. 19 
SUdtendern 2 525 2 151 49 39 106 92 3 570 1 658 28,1} + 18 

Schleawig-Holatain 141 044 99 592 2 577 1 612 6 523 6 0}4 149 425 82 078 }6,04 + 12 

1) Vertriobane aind l'eraonen, die am 1. September 1939 ln den (zur Zeit) unter fremder Verwaltung etabenden Oatgebieten dea 
Deuteehen Reichea {Cebieteetend vom }1.12.19}7) oder im Aueland gewohnt haben, einachl. ihrer nach 19}9 geborenen Kinder, je­
doch ohne Auallrder und Staatenlose 2) Zugewanderte aind Personen, die am 1. September 19)9 in Berlin, der eowjatiechen 
Besatzungszone cder im Saarland gewohnt heben, einachl. ihrer nach 19}9 geborenen Kinder, jedoch ohne Aueländer und Staaten-
loee 3) nact den Ergabniesen der monatlichen Induetrieberiohtaretattung (im allgemeinen Betriebe mit 10 und mehr Baechäf-
tigter.) 4) einechl. Verbrauchsteuern sowie Reparaturen, Lohn- und llontagearbeiten, aber ohne Umsats an Handelewaren 
5) einsohl. der innerhalb von }0 Tagen an den Unfallfolgen verstorbenen Personen 
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SCH LESWIG-HOLSTEI N IM BUND 

Zeh Srl•le.._l~ ~ lrdo:r- ' l!reoml 
Sordrbdo• Rhdal .. &- D•dra-ßezekbaaf!: - Bond ....... « lle.ua n.r..". 

~taod II •tr o a.-ber-a .... , .. .." Pl•h lfirttb!· 

I-
S..Oikenmg 

•ort~;nclarit!bae WohDbeYID.ft11Dit 
lo 1000 30.Jonl SO S95 2 271 1 793 6 ~41 64~ 14990 HOl 3 a:.~ • 232 9 192 

d~ralllter l) 

VMnebea" 
an 1000 . 8 847 ol8 ]93 1670 BS 2 134 819 267 I 232 IB::S 
Ia ~ d.rr jn,. Q'ahabc-YIU: maaa . 17,5 27,2 10.7 2S.S 13,1 14,2 I~ .n 8,0 17,0 I 19,9 

ZuSf'••d,.ne 2) 
•• 10CIO 

. 2 727 13!. 134 441 41 877 292 IH 358 3Ll9 
a•" drr JrW, Wobnhe\'t'lkf'YilftA . S,4 5,9 1,4 6,7 6,1 5,R 6,·1 1,2 5,0 3,4 

Ia" de• O~.~ndf'A . 100 4,5 3,5 12,9 1,3 29,6 9 ,1 t;,r. 1·1.3 18.2 

V •IDd~tunA an " . 
Ju.n' JQ,.56 «"8~atwr V 7. 19:1Q ·21\6 ·4",-q • t,7 .u.1 ·15,3 •2S,b •31,3 •12.~ .. a:.t •2g.ß 

Vll9SO . • 6,1 ·12,5 •11,7 • l,ß ·I~.• ol3,6 • 6,5 •IO,'T •12,5 

I 
• 0,1 

Arb .. tarnorlct 
ß~·hlfti,t• AriM!sut.a.mrr 

I• 1000 31.1ln. 18003 6116 7::? 2181 254 s9n I 572 991 2688 2 Q57 
an W de• Buadt,• . 100 3.~ 4,1 1%,1 I, I 33,0 ft,7 s.s 14,9 16,4 

ArMat1lo11~ 
lo 1000 . I 089 93 42 207 16 111 91 7ß "' 110 
J• 100 Arl"'lt"'h••J) . 5,7 11,9 5.4 8,7 s.n 2,8 5,5 7,3 2,5 9,7 
an ~ dea O•dra . 100 11,5 .1,9 19,0 1,4 15,9 8,4 :',1 6,3 29,3 

Landwortscholl 
ll•lcl>I.Uh···h 1000 o ... 56511 425 7 Q94 ' 805 412 348 862 nn 
Er~~tU~a~ voo ~.J:amilcll la.epsa=l 

•• 10001 . I 207 lU 2 223 2 187 82 62 165 3"1 
Ia "-d~• 0•~• . 100 9,4 0,1 18,5 0,1 IS.S ~.8 5,1 13,7 3",8 

8 Mo1clu•"•~ I• ~- 1• Kuh ad T• . 6,0 8,6 7,7 7,3 7.~ 7,5 6,t 5,7 6,~ 6.-

Industrie 
Reachlh1gtto~) •• 1000 30. Sov. 7 118 162 214 630 07 2 777 5'79 336 lW! 1 o·•· 
I rmueta $) •n•tr"•amt 

io \lio Oll Nova 169M 423 891 I 604 306 6 7S7 I :!64 '~~ 267'1 2 136 
danantf't 
Ao•l•n·l-urrautr6) 

ln Mlo DM . 2360 46 IOI 2~2 66 062 210 111 365 ZS6 
an' dro~~o 9Widr-e . 100 2.~ s,, 10,0 1,8 40,0 i,S 4,4 15,9 1~.6 

Baut611g~ .. , 
I •di•un«t"n Ul baupoHt:ttillc-b seoehmi(l:li'!D 

Bauvorbabf!SII (Nor=alhau) 

•baoJ•c NO\. H64S 2 275 2 184 3 742 I OSJ 15082 3 626 2058 [,0:!2 6803 
lo 'IIde• n ....... . 11!0 5,2 5,0 8.6 %,4 36,6 

~ 
8,3 1,; 13,6 15.6 

jo 10000 f.lnwolloor . 8,6 10,0 12,2 s.; 16,2 10,7 7~ 6.2 a.~ 7,4 

F'f'rti,,P!•telhr lralaa11.n~ C"ot~~~.lwohat.a~a) . . .,.,,., 67 l(l(, 2423 2~ 6 ;:.1 2340 21 195 3 178 U75 Q 191 16 192 
•• ~ ..... ß .. .,... . 100 3.6 3,7 10.0 3,5 81.6 4,7 ~.o 13,7 %4,1 
Je 10 000 f.aawohftl"r - 13,3 10,7 13.9 10,3 36,1 Ul 6.9 10,2 12," 17,6 

Avuoonhandel 
A .. lut.r1 l 

281%'1 
•• ~Ho 0\t ~OY, 4% '17 263 49 1 n• 251 1211 4"i 286 
I• ~ ... O=d .. . 100 1,5 J,S 'l,3 1,7 10,3 8,'> 1.5 15,1 111,2 

v .. ~ehr 
~ltaastonvrRtohr•ta~~~Utr-1, 

t:nllll• 
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~) Die "Wirtschaftskurven" ersc heinen m monatl ich e m Wechsel m 1t unterschtedlichem Inhalt. Teil A 
enthä lt folgende Darstellungen: Bevo lke rungsentwic klung (insgesamt und monatlich) ; Beschäftigt e 
Arbettnehmer; Arbeitslose; Preis index fi.lr die Le benshaltung im Bund; Steueraufkommen; Kredit­
volumen; Straßenverkehrsunfälle. 



Veröffentlichungen des Statistischen Landesamtes Schleswig-Holstein 

Im Janulll' 1957 sind erschienen: 

Statistische Monatshefte Schleswig:llolstein, lieft 1/1957 

Aufsllze: 
Die chemische Industrie in Schleswig-Oolstein 1950 - 1955 
Entwicklung des Schlepperbestandes ln denN nchkriegsjahren 
Der Preisindex für den Wohnungsbau seit 1954 
Das Steueraufkommen im ßechnungajnhr 1955 

Stßlistische Berichte 

Geaandheltswesen 
Neuerkrankungen an den wichtigsten mcldepOichtigen Krankheiten- Dezember 1956-

Viehwirtschaft 
Schlachtungen in Schlesy;ig-Holstein- November 1956-
Milcher?..eugung und -verwendWlg in Schleswig-llolstein -November 1956-

lndnstrie 
Schleswig-Holsteiniscbe Industrie (Monatlicher lndustriebericht) -November 1956-

ßauge,.,erbe 
Bauhauptgcy;·erbe in Schleswig-Holstein -November 1956 -
Bauwirtschaft - Ergebnisse der Totalerhebung vom 3 ), Juli 1956 -

Geb'lude und Wohnungen 
Erteilte ß81Jgenehmig1Dlgen in Schleswlg-llolstein- November 1956-

Handel 
Schnellbericht zur Ein zelhltlldelsumsatzstatfstilt - Dezember 1956 -
Einzelhande1sumslltze- Novemba 1956-
\\arenverlcehr mit Berlin (l\est) und lnterzonenhnndel - 4. Vierteljahr 1956 -

Ausfuhr 
Ausfuhr Scbleswig-Oolsteins- Oktober und November 1956-

Schienen- und Strassenverkehr 
Strassenverkehrsunfälle in Schleswig-Uolstein -Dezember 1956 und Jahr 1956-

Geld and Kredit 
HypothekenbcwegiDig- 2. VIerteljahr 1956-

Fllraorge and Jugendpflege 
Öffentliche Fnrsorge in Schleswig-llolstcin - 2. Rechnungsvierteljahr 1956 -

Sozialversicherung 
Soziale Krnnkenversicherung- 3. Vierteljahr 1956-

Preise 
Erzeuger- und Crosshandelspreise mr Agrarerzeugnisse in Schleswig-Holstein -November und Dezember 19l6 -
Einzelhandelspreise in Schleswig-Uolstein -Dezember 1956-
Pn!lsindex fnr die Lebenshaltung im Bundcsgebi~t- November 1956-
Preisindexziffern fOr den Wohnungsbau in Kiel und l.libeclt (1936 .. 100) (vorllufige Zahlen) und Preise fnr Bau­

stoffe und Bauarbeiten in 10 Gernetoden des Lmdes- Mitte No,·ember 1956-

II er a u 8 gebe r: Statistiscl!es Landesamt Schleswlg-llolateln, Xlel-Wilc, Mecklenburg"r Str. 54, Fernruf: Kiel 31 671, 
!Iausapp. 53. Schriftleitung: Dipl.-Vw. Anrlreas Hansen, Kiel. Bezugspreis: Einzelheft 2,-DM, Vier­
teljahresbezog 5,- DM, Jahresbezug 15,- DM. Bestellungen nimmt entge~n: Stat. Landesamt Schleswlg-Holstein 

-Nachdruck, auch auszugsweise, nur mit Quellenan~be gestattet-

Postbezugspreis t"Dtflillt, da nur \'-Stllcke; Bezugsgehlihr wird vom Verlag eine;:zogen 
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